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Klarheit in Halle!
Während viele große Städte ſchon jahrzehntelang die Partei

politif im Rathaufe haben, blieb Halle bis heute von den poli
liſchen Parlelen in der Stabtſtube unberührt. In Verlin, Leip
zig Humburg uſw. wurde die Stadtpolitik ſeit Jahrzehnten von
den politiſchen Parteien getragen. Hier in Halle war man bis
her unpolitiſch.

Das war bequem und den Jntereſſen der in der Stadtſtube
vertretenen Hausbeſitzer angepaßt. Die Stadtpolitik in Halle
wurde gemacht von den „unpolitiſchen“ Bürgervereinen. Sie
hielten das für das Jdeal einer Stadtvertretung. Jhr Prinzip
war, daß Gemeindeangelegenheiten reine Verwaltungsſachen
ſeien, die mit Parteipolitik nichts zu tun hätten. Jeder poli-
tiſche Kampf würde nur „verwirrend“ wirken und die „geord
nete Verwaltung ſchwächen.

Das war pure Heuchelei, denn die Herren wußten ſehr wohl,
daß ſich hinter ihrem „Unpolitiſch“-ſein-wollen, die nackten
Intereſſen der Hansbeſizer verbargen. Mit Hilfe des Drei
Haſſenwuhlunrechts konnten die Bürgervereine ihre Kandidaten
jahtzehntelaung ſchier unangefochten in das Stadthaus ſenden.
Jm Stadtverordneten Kollegium ſelbſt wurden alle Kommiſ-
ſionen nach Gunſt und den jeweils herrſchenden Jntereſſer be
ſeyt. Keine einzige politiſche Fraktion wurde gebildet, nur fünfSosialde i auf. Wohl gruppierten fich
die Liberalen um einen gewiſſen Zirkel, doch geſchah das nicht
auf Grund des fortſchrittlichen oder eines (ſagenhaften) natio-
nulliberalen Programms, ſondern lediglich auf Grund von per
fönlichen Eigenſchaften der Mitglieder und ſonſtigen zufälligen
Zweckmäfßigkeitsrückſichten. Ebenfalls „organiſiert“ waren die
ganz reaktionären Gruppen, die ſogenannten „Hamburger“.
Aber für das Tun und Treiben trug kein Parteigebilde die Ver
antwortung noch kamen überhaupt beſtimmte Parteigrundſätze
zur Amvendung.

So war denn partei-politiſch das Halliſche Stadtparlament
der vollendete kommunale Sumpf. Während in anderen
Parlamenten ſoſort die Stellungnahme der Parteien zu großen
grundſäylichen Fragen gegeben iſt, tappte der Magiſtrat bei
ſeinen Vorlagen und Anträgen zunächſt völlig im Dunkeln. Erſt
in den Kommiſſionen ergab ſich die Haltung der Gruppen, eine
Tatſache, die den Ausſchüſſen ungeheure Macht und Bedeutung
verlieh. Vornehmlich im Haushaltsaus ſchuß wurde die
ganze Stadtpol irik gemacht. Zwar war die Stellung des
hol tsausſchuſſes nicht ent ſcheidend fürs Plenum, da der Haus-

keine getreue Widerſpiegelung der geſamten
Beſchlüſſe des Haushaltsausſchuſſes

fielen im Plenum oft ganz anders aus; wurden abgelehnt. ab
geändert oder zurückgegeben. Alles das war nur möglich, da
jede politiſche Diſziplin in dieſem großen Kreis der Jutereſſen
vertreter fehlte.

Nur wo es ſich um die Beſitzintereſſen oder die beſon
deren Rechte der Hausbeſitzer handelte, wußte der Ma
giſtrat und wir von vornherein die Stellungnahme der
Verſammlung. Er richtete ſich auch danach und hat nie Vor
lagen gebracht, die ihn in ernfthaften Konflikt mit dem allmäch-
tigen Hansbeſitzertum verwickelt hätten. Jnſofern war er der
getreue Geſchäftsführer der Angelegenheiten der beſitzenden
Klaſſen.

Auf dieſem kommunal-politiſchen Sumpf gediehen die Blüten,
die in Halle das Erſtaunen des Volkes erregen mußten. Das
Verkehrsweſen wurde jahrzehntelaäng zum Privatgeſchäft
einiger Aktionäre. Einzelne Bemühungen des Magiſtrats. das
Verkehrsweſen zu kommunaliſieren, ſcheiterten an dem hart-
näckigen Widerſtand der Intereſſenten die im rn
ihre ſichere Vertretung hatien. So wurde das Volk um il
lionen geprellt und das Verkehreweſen zur Krähminkelei ge-
macht.Tr Wohnungsfrage wurde ſo ſchmachvoll vernach
läſſigt, da ute der Magiſtrat gezwungen iſt. ſchroffe Droe tinßen, um nur Räume zur Unterkunft der
nungsloſen erlangen zu können. Hier tächt ſich das Verſchul
den des Magiſtrats. Er fängt ſich in der Schlinge ſeiner eignen
Hand in Hand Politik mit den Hausbeſitzern. Wir r
kraten haben ſeit Jahrzehnten im Stadtparlament den e r
nen Wohnungsbau durch die Stadt beankragt. ir
haben gebeten, wir haben gedroht, wit haben gefordert, Tr
haben auf den Tiſch geſchlagen alles vergeblich. Jm d
jahr 1914 wurde von unſerer Fraktion alle Kunſt der r
redung, des Bittens, des Drohens angewendet. doch Deba
ſchluß erſtickte unſere KommunaliſierungsVerſuche. Ge bau

wurdenicht!Und nun ſiehen wir vor der Kataſtrophe. W
bald auch Tauſende werden obdachkos. Viele
hauſen in Löchern, in Kellern, auf Dachböden nur u P
Wohnungen So ſieht das Hansbeſitzerregiment in Rein
zultur aus! Der Hansbeſitz iſt immer mächtiger, r u
reiche t geworden während die Mieter imrier elender u
däürftiger wohnen mußten

nung Gals

haltsausſchußtz ja
Verſammlung darſtellte.

l

Der Halliſche Wohnungsfammer wirkt geradezu ar freizend.
Die Empörung über die Zuſtände muß der Anſporn für die
Maſſen des ſchaffenden Volkes ſein, damit ſie in gewaltigen
Anſtrengungen mit den Hausbeſiser-Privilegien in der Stadt
ſtube endgültig Schluß machen

Die Entwicklung der Dinge hat bereits grundſätzlich über die
reine Hausbeſitzervertretung hinausgetrieben, indem die Herren
gezwungen wurden, jetzt endlich die Wahlen von den poli
tiſchen Parteien möochen zu laſſen Jn drei Gruppen
ſpaltet ſich das beſihende Vürgertum. Man lpfft, durch ge
trenntes Vorgehen gegen die Sozialdemokratie eine Maſſe
Wähler auf die Beine zu bringen, die man ſonſt nicht zur
Urne heranziehen könnte. Die Ganzverſtockten und die mittel-
alterlichen Krähwinkler haben ſich um die Liſten Finger
(Geheimrat) und Kühme gruppiert, die ſich Deutſche Volks
partei“ und „Dentſchnationale Volkspartei“ heißen. Auf beiden
Liſten, vornehmlich der Kühmeſchen, ſtehen Vertreter des großen
Portemonnaies. Doch dieſe reaktionären Herrſchaften kun men
mit ihrem Anhang über beſcheidene Grenzen nicht hinaus. Sie
ſind nur von mäßiger Bedeutung.

Die Hauptmaſſe des ſtädtiſchen beſitzenden Bürgertums hat
ſich in der Deutſch-e demokratiſchen Partei zuſam-
mengefunden. Hier laſtet das ganze Schavergewicht der Haus
beſiderintereſſen. Um dieſe Vertretung des kraſſeſten Haus
beſitzer- Egoismus ein wenig zu übertünchen, ſtellte man an die
Spive den Namen des Herrn Ritter, der zwar auch Groß-
kaufherr und Hansbeſitzer, aber manchmal einen kleinen An-
flug von Temokratie aufweiſt. Dann aber kommen die Namen:
Georg, Manſchewſki, Vorges, Keil, Rangold, Herzfeld, Steckner,
Hoe, Zell, Weſchle, Andag, Blumentritt, Riediger, Kallmeerer,
Daniel uſw., deren Träger die rückſichtsloſeſten Vertreter des
Beſitzes, der Sonderintereſſen und des politiſchen Rückſchritts
ſind. Dieſe mächtige Organiſation ſchwimmt geradezu im
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Zwiſchen i r undzwiſchen uns wird der Kampf entſcheiden. Dort van
beſitzerintereſſen und Kapitalismus, hier Allgemein
intereſſe und Sozialismus

Unſer Hauptfeind bleibt die Deutſch- demokratiſche Partei.
Ein Kommunal- Programm hat die Deutſch-demokr tiſche

Partei natürlich nicht. Sie iſt eine Nenbildung der Revolntionk-
zeit und fand noch nicht einmal in der großen Politik einen
ſicheren Boden. Jn kommunal-politiſcher Beziehung hat ſie
nichts zu bieten als die Vergangenheit ihrer „kommunal-
politiſchen“ Führer. Was Herzfeld, Keil, Blumentritt und Hoe
taten, ſoll wohl als deutſchdemokratiſches Progr mm gelten.
Damit iſt dieſe Gruppe in der Oeffentlichkeit gerichtet. Denn
gerade ſie iſt ſchnld an dem Darniederliegen der Halliſchen
Kommnnalpolitik. Hätte es jemals einen Liberalismus ge-
geben, der entſchloſſen geweſen wäre, Kommunalreformen durch
zuführen, er hätte mit den Sozialdemokraten zuſammengehen
müſſen und wäre, geſtützt auf die Maſſen des Volkes draußen,
ſo oder ſo zu großem Einfluß fähig geweſen. Statt deſſen über
wogen die kurzſichtigen Sonderintereſſen der Hausbeſitzer, die
bezeichnenderweiſe gerade ven dem „Fortſchritter“ Rechtsanwalt
Herzfeld (und Blumentritt uſw.) geführt wurden.

So war denn der Halliſche Liberalismus nichts weiter als
die politiſche Wiederſpiegelung der Geſchäftsintereſjen des
Hausbeſites.

Nun muß er zur Rechen ſchaft gezogen werden und
zwar von dem mit gleichem Wahlrecht ausgeſtatteten Volke
Was man vernachläſſigte und verbrach. muß ſchonungslos
bloßgeſtellt und verurteilt werden. Wenn der Halliſche Kom-
munal- Liberalismus glaubt, es ſei nun die Zeit ſeiner nvartei-
politiſchen Herrſchaft gekommen, ſo käuſcht er ſich. Die Revolu
tien gab durch das gleiche Wahlrecht den nichtbeſitzenden. ſchaf
ſenden Klaſſen das Uebergewicht auch in der Gemeinde. Es liegt
nun an uns, die Maſſe aufzuklären, ſie ihrer gewaltigen Macht-
mittel' bewußt zu machen und zu einer einheitlichen Willens-
anwendung zu organiſieren.

Das iſt die Aufgabe der Stunde! Gelingt ihre Durchführung,
ſo hat das Halliſche Hausbeſitzertum in der Stadiſtube ein für
allemal ansgeſpielt

So erweiſt ſich die wirkliche Politiſiernng des Halliſchen
Kommnunal- Liberalismus als ein mächtiger Hebel des Fort
ſchrittes. In Zukunft tragen die politiſchen Parteien die Ver-
antwortung für alles, was auf dem Rathanſe geſchieht. Die
Sozialdemokratie als ſtärkſte Gruppe wird die Führung über
nehmen.

Gelingt die Anſtrengung des ſchaffenden Volkes bei der Wahl,
ſo wird der 2 März in Halle eine reinliche Staditſtube
bringen!

Der Wahlkampf wird noch die übelſten Sumpfhlaſen auf
ſteigen laſſen. da die kommunalen Jntkereſſenderlreter wohl
wiſſen, daß es ihnen ans Leben geht.

Doch ſiegesſicher ſchreitet das ſchaffende Volk auf der Bahn
zur Durchſetzung der Lebensintereſſen der Arveiterklaſſe voran.
Finen Nu noch, ein Aufbäumen, eine gewaltige letzte Kraft

anſtrengung und die Bahn zur Kommunaliſierung und So
zinliſſerung der Stadt Halle wird frei ſein.

Alle Kräfte angeſpannt zum Befreinngswerke des ſchaffenden

Volkes!
Sozialdemokraten, für den

Sieg der Liſte Heunig

Halle (Saale), Freitag, den 21. Februar 1919.

„groro re e(köblat
Sozialdemokratiſches Organ

Balle und den Saalkreis, die Kreile Merleburg- Querfurk, Delihſch- Bikkerfeld,
wikkenberg Schweiniß, Corgau- Tiebenwerda, Sangerhaulen Eckartsberga und die Mansfelder Kreiſe.

Werbt und arbeitet für die Wahl von nnabhängigen
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Abrechnung mit Noske.
Anklagerede der Genoſſin Zietz in der National

verſammlung.

Weimar, 20. Febrnar. (W. T. B.)
Beſprechung des Waffenſtillſtandkabfommens.

Aba. Dr. Traub Du. l das deutſcheVolk Agtn die T. ter haltung der Vloclade und gegen d
urückhhaliung unſerer Kriegsgefangenen. Graf Brochorff
ollte ſich mehr in die Nähe des Wehrminiſters Noske ſetzen

und von deſſen urwüchſiger Friſche und echt deut-
ſche m übernehmen. Die Revolution hat uns
nicht den Frieden gebracht, ſondern uns weiter von ihm ent
fernt. Wir ſehen in dem 9. November den Tag der natio-
nalen Schmach. Der alte Geiſt des alten Liberalismus
iſt nach rechts gewandert.

Das Haus wendet ſich zur Erledigung der Kreditvorlages
Dazu liegt eine Reihe von Anträgen vor, die die Herabſetzung
oder die Ablehnung des Kredites fordern.

Reichsfinanzminiſter Schiffer: Jch bitte, alle An
träge abzulehnen. Von den 25 Milliarden ſind 15 Milliarden
bereits verausgabt und durch die Wechſelver pflichtungen des
Aieiches auch ſchon weitere 8 Milliarden verbrancht.

Reichsminiſter Gothein: Die verdrehte daß
allein ein ſcharf geſchliffenes Schwert die beſte
eines Friedens ſei, die Großmannſucht, unſere Flottenpolitit,
die Tatſache, daß unſere auswärtige Politik ſchließlich nicht von
Diplomaten, ſondern von General und Marineſtäblern ge
macht wurde, das iſt die Schuld des alten Regiments und all
deren, die zu ihm geſtanden haben. Das Rechisbewußtſein des
deutſchen Volkes iſt vor allem durch die Sünden des Militaris
mus rettungslos erſchüttert. Hier wieder Ordnung und
Sicherheit zu ſchaffen, iſt die heiligſte Aufgabe der Regierung
und der Mehrdeit.

Reichsminiſter Erzberger: Wir treiben in der Waffenin ſtend engere San erder kühlen Bernnnft umd des
klaren Rechtes. Die 14 Punkte Wilſons ſind nicht überſchritten
worden.

Abg. Dr. Kahl (D. V.): Auch der mangelhafteſte Obrig-
keitsſtagi iſt nicht ſo ſchlecht regiert worden, als der Volksſtaat
vom 5. November bis zum 6. Februar. Es war die vollendeteKiotfendertſwaft. Die Schuld für den unglücklichen
Ausgang des Krieges trägt, das liegt klar vor Augen, der
Bolſchewismus. Ohne die Revolution lebten wir heute
in ruhigeren und geſicherteren Verhältniſſen. (Stürmiſcher
Widerſpruch bei den Sozialdemokraten.) Der friſche, ſcharfe
Ton des Reichswehrminiſters Noske hat mir in tiefſter Seele
wohlgetan.

Reichsminiſter Landsberg Es liegt mir fern, den ge
weſenen Kaiſer anzugreifen, der vom Unglück ſchwer betroffen
wurde, und von dem ich nicht verkennen will, daß ſeine Ab
ſichten gute und reine geweſen ſind. Aber ich tue dem Kaiſer
ſicher nicht Unrecht, wenn ich ſage, daß er nicht imſtande iſt.umzulernen. Was das deutſche Vvoit ruiniert hat, das war der

Dämon des Ucbermutes. Das Gottesgeſchenk der ruſſiſchen
Revolution hat man vergendet und damit das Schickſal Deutſch
lends beſiegelt. Zwei Wünſche habe ich für mein Volk: Die
Freude gen Leben und Mut. (Lebhafter Beifall b. d. Mehrheit.)

Präſident Fehrenbach ſtellt um 7 Uhr die Frage ob noch
die nächſte Rednergarnitur heute zu Worte kommen ſolle.
Preſſe werde aber kaum in der Lage ſein, in ſo ſpäter Slunde
noch eine geordnete Berichterſtattung durchzuführen

Das Haus veſchließt, die Beratung fortzuſetzen.
Frau Zietz (Unabhängige Sozialiſtin) nimmt das Wort zu

einer zweiſtündigen Rede. Jn Tabaügiger Weiſe behandelt die
Rednerin die geſamte politiſche Situgtion. Jhre Ausführungen
verdichten ſich zu einer ungeheuren Anklage der Regierung, diedas Kainszeichen des Brudermordes trage. e
ſozialiſten machen empörende Zwiſchenrufe und die geſamte
Regierungsmehrheit tobt wie beſeſſen. Der Präſident läutet
und teilt einen Haufen Ordnungsrufe an die Unabhängigen
Sozialdemokraten aus. (Wir werden die Rede nächſter Tage
ausführlich bringen.)

Kriegsminiſter Noeke nimmt nun das Wort und verfucht.
die Sie an dem Blukvergießen den Unabhängigen zuzuſchrei-ben. Als Antwort wird ihm zugerufen „Vluthund“. lente
Pfnirufe, Trampeln und Taben, Schlußrufe und Rausrufe
miſchen ſich wüſt durcheinander.

Abgeordneter Bocke Gotha (Unabt. Sosz.) meldet ſich zum
Wort. Der Präſident verweigert es ihm. Genoſſe Haaſe muß
ihm das Wort erſt erkämpfen. Bock behandelt die Vorgänge in
Gotha, worauf Noske wiederum antwortet, Noske ſchreit,
und reizt die Linke zu heftigem Proteſt.

Dr. Löwengardt erhält das Wort als Vertreter der
Regierung. Er merken glatt die An

klage Noskes, worauf die Regierung verlangt, Löwengardt ſolle
das Wort entzogen werden. Die Reichsregierung habe be
ſchloſſen. die gothaiſche Regiernng nicht mehr anzuerkennen.
Unter ſchärfſtem Proteſt der Unabhängigen wird der gothaiſche
Regierungsvertreter ans dem Hauſe gewieſen.

Die Kreditvorlage wird unter Ablehnung aller Anträge an
genommen. Die Unabhängigen und die Deutſchnationalen
ſtimmten dagegen. Schluß 10 Uhr.

Der neue Militarismus.
Weimatr, ſ. Februar. Am Sonnabend ſoll die erſte Lefung

des Reichswehrgeſetzes beginnen. Die Vorlage wird vomReichswehrmiriſter Noske begründet werden. Der Vorwärts
meint, die unabhängige Preſſe ſehe in der Vorlage ein Ze
für das Wiedererwachen des Militarismus, die Nationalder
ſammlung aber habe alle Urfache, ſich den Militarismus
über den Kopf wachſen zu laſſen. Es handele ſich um eine Li
put-Armee. Man dürfe aber von dem bevorſtehenden Geſeg
etwas erhoffen, was bisher noch ſehle: Die ſtrengſteſtraffſte Einordnung der etaſinelel Vach de die t

Verfalung.



Alles i echt
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Kopf gewachſen denn mit
herrſcht übergll l r bewaf„d ſche erf aut.ter dn eines ſertamns in die „demokrati
faſſung reden. n Mikita zmus,tat nicht auf freierkratie von unten beruht, iſt eben ein litarismus und
Demokratie unvereinbar.

Schöpflin als „Gouvernenr“. Weimar, 90.
wiſchen dem Reichswehrminiſter Noske und dem regierungs

ogzialiſtiſchen Abgeordneten Schöpflin ſchweben Verhandlun.
wegen Uebernahme des Poſtens als rneur von Berlin
durch Schöpflin.

Vom Brinzchen. Münqhen, 20. Februar. Wie die Nene
Zeitung meldet, iſt der ſogenannte Prinz Joachim von Preußen.
der mit ſeiner Fran hier feſtgenommen wurde, an den letzten
Vorgängen nicht beteiligt. Er wird unter Bedeckung über die
Grenze nach Preußen geſchickt werden.

Kreistage und Kreistagswahlen.
Berlin, 20. Februar. (Amtlich.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Staatsminiſteriums iſt der Erlaß einer Verordnung über
die Zuſammenſetzung der Kreistage und über einige weitere
Jenderungen der Kreistagsordnu beſchloſſen worden.
Hauptinhalt der Verordnung iſt der Fortfall des Wahlverban-
des der größeren Grundbeſitzer und die Beſeitigung der ein
ſchränkenden Beſtimmungen für die ſtädtiſchen Stimmen im
Kreistage. Die einzigen Wahlverbände ſind die der Städte und
Aendgemeinden. Anf ſie werden die Kreistags Abgeordneten
nach dem Verhältniſſe der ſtädtiſchen zur ländlichen Bevölke
rung verteilt. Jn den Städten werden die Kreistagsabgeord-
eten durch die Stadtverordnetenverſammlungen, in denjenigen
Landgemeinden. auf die mindeſtens ein Kreistagsabgeordneter
»ntfällt, durch die Landgemeindevertretungen gewählt. Jn den
leineren Landgemeinden und in den Gutsbezirken werden die
Dreistagsabgeordneten direkt durch die Einwohnerſchaft nach
Dahlbezirken gewählt. Sowohl bei der indirekten als bei der
direkten Wahl findet das Verhältniswahlſyſtem ſtatt.

Die Kreistage ſind bis zum 4. Mai dieſes Jahres neu zu
wählen. Die neugewählten Kreistage wäblen ihrerſeits die
Kreisausſchuß- und Kreiskommiſſionen, gleichfalls nach dem
Lerhältniswahlſyſtem. Die Verordnung gilt hinſichtlich der
Kreistags- und Kreisausſchuswahlen nicht in Weſtpreußen,
Pofen, Oberſchleſien und Hohenzollern.

Für die Ernennung der Landräte verbleibt es zwar bei dem
vorläufigen Rechte der Kreistage. Indeſſen fallen die heſon
d7 iſi attonsVoransſeyungez für das Amt des Land
rates fort.

Die Kämpfe im Weſten.
Der Generalſtreik der Vergarbeiter im Ruhrrevier ſol nach

den Meldungen der Regierungsfozialiſten und ihres Bureaus
geſcheitert“ ſein. Folgende Meldungen werden verbreitet:

Eſſen, 20. Februar. (W. T. B.) Die allgemeine Lage im
Ruhrrevier läßt auch beute erkennen, daß die Maſſen der Berg-
arbeiter von einem Generalausſtand nichts wiſſen wollen. Von
den 250 Schachtanlagen find nur 100 von dem Ausſtand be
troffen Es ſtreikten in der geſtrigen Mittagéſchicht etwa 50 600,
in der Nachtſchicht etwa 15 000 und in der heutigen Morgen
ſchicht etwa 70 000 Arbeiter.

Eſſen, 20. Februar. (W. T. B.) Da die Zab der Streiken
den im Ruhrbergwerf keine weſentliche Veränderung erfahren
dat, kann es keinem Zweifel mehr unterliegen, daß der ſeit
langem geplante, ſorgſam vorbereitete Generalſtreik ge ſche i-
dert iſt. Nach Mitteilung der Arbeiterprefſe iſt wohl auf keiner
Zeche eine Mehrheit für den Streik. Das Organ des Eſſener
Arbeiter- und Soldatenrats, die regiernngsſozialiſtiſche Eſſener
Arbeiterzeitung, richtet einen Aufruf an die Bergarbeiter:
Bergleute, wehrt euch gegen das kommuniſtiſche Geſindel.“
W. T. B. meldet weiter, daß auf einzelnen Zechen blukige

erroriſtiſche Gewaltakte vorgekommen ſeien. Jm ganzen Ruhr-
rebiet erwarte man mit Ungeduld das Eintreffen der Regie

rungstruppen, die dem kommuniſtiſchen Terror ein Ende
machen ſollen.

Oüſſeldorf, 20. Febrnar. (W. T. B.) Die Arbeit in den
Düſſeldorfer Betrieben ruht faſt vollſtändig. Selbſt ganz kleine
Betriebe werden mit Waffengewalt an der Weiterarbeit behin-
dert.

Jn Bottrop haben ſchwere Kämpfe ſtattgefunden. 5000
Kommuniſten haben mit Artillerie angegriffen, das Rathaus
zerſchoſſen und ſich in den Beſitz der Stadt geſetzt. So heißt es
in der bürgerlichen Preſſe.

Vom Generalſtreik in Gotha.
Gotha, 20. Februar. W. T. B.) Zwiſchen dem Kommando

der Regierungstruvpen und den Arbeiter- und Soldatenräten
finden Verhandkungen ſtatt. Die Räte haben einen Teil ihrer
Wachtbefugnis abgelegt. Doch weigern ſie ſich zurückzutreten.
Der Generalſtreik wurde durchgeführt. Die Stadt iſt ohne ele?-
triſches Licht und Kraft. Auch die Bäcker ſtreiken. In der
Stadt herrſcht Ruhe.

Unruhen wegen Nahrungemittelmangels.
Hof i. B., 20. Februar. hat geſtern wegen der Nah

rungs- und Kohlennot eine Demonſtration von Soldaten und
Arbeitsloſen ſtattgefunden. Die Menge zog zum Rathaus undholte den Oberbürgermeiſter Neuper: Ferne der gefeſſelt m

Juge mitmarſchieren mußre. Der Zug bewegte ſich denn zam
Hofer Anzeiger, woſelbſt der Chefredakteur ebenfalls erst
geholt und unter Gejohle von der Volksmenge mit forigeſchleppt
wurde. Beim Oberbürgermeiſter Neupert hielt die Menge eine

r nach Nahrungsmitteln ab, ober ohne Erxgebnis.

Neue Waffenſtillſtandsbedingungen.
London, 20. Febrnar. Die Times berichten, daß die

Alliierten ſich über folgende militäriſche an Deutſchland zu
richtende neue Waffenſtillſtands-Vedingungen geeinigt haben:

Uebergabe von acht Schlachtkrenzern, von acht Kreuzern, 42
Torpedojägern, 50 Torpedobvoten. Alle NR-Boote, N-Boptsdocke
xnd Reparaturwerkſtätten müſſen innerhalb 15 Tagen abge-
brechen werben. Die Hilfskrenzer müſſen abgerüſtet. ihre
Kriegsrüſtung zerſtört werden. Dieſe Schiffe werden als je
wöhnliche Handesſchiffe und Priſen betrachtet werden. Die
Beſeſtiguneen von Helgoland müſſen von dentſchen Arbeitern
unter Aufſicht der Alliierten geſchleift werden.

Jn der letzten Unterhausſitzung wurde mitgeteilt, daß bisher
non Deutſchland ausgeliefert wurden: Alle ſchweren und alle
Feldgeſchütze, alle Maſchinengewehre, Laufgräbenmörſer und
Flugzenge, außerdem 4065 Lokomokiven an Stelle von 5000.,
b 886 Waggons an Stelle von 150 000 und 1276 Motorwagen.

Das Schickſal der Zeppeline. Die Pariſer Preſſe meldet,
Frankreich fordere in den neuen Waffenſtillſtands Be
dingungen die Ablieferung ſämtlicher deutſcher Zeppelin-Luft-
ſchiffe, welche in Maubenge, Namur, Metz und an dem Rhein
ufer untergebracht werden ſollen. Die franzöſiſchen Blätter
weiſen auf den entſchloſſenen Luftſchiffbau in England hin und
'ordern, daß Frankreich England in dieſer Veziehung einholen
müſſe, wozu die Erneuerung des Waffenſtillſtandes benutzt
werden müßte.

Der Anſchlag auf Clemencean.
Die Meldungen aus Paris beſagen, daß die Verwundung

Clemenceaus ziemlich ungefährlich ſei. r hat nur Fleiſch
wunden erhalten, die in einiger Zeit geheiſt ſein werden. Der
Angreiſer Cotlin i 160 geboren und bekeunt zum

rmußte die Sitzung en
Für den Generalſtretk in England.

London, 20. Februar. D. er dar Apnrwn7 der
Bergarbeitervereir gung von Südwales wurde heute be
kanntge geben. Don tch erklärten ſich 32 903 BVergleute für den

7999 dagegen.

Der Parteitag.
Der außerordentliche Varte r aSonntag, den 2. März 10910, mittags u n Berlin

im Sitzungsſaal des Herrenhauſes ſtatt.
Tagesorduung:

1. Die Aufgaben der Partei.

a) d) Taktik, Die Einigkeit
ari Berichterſtatter: Hugo Haaſe.

3 Die internationale Konferenz in Vern.
Berichterſtatter: Kurt Eisner.

3. Geſchäftsbericht der Zentralleitung.
Berichterſtatter: Luiſe Zieg.

4. Bericht der Kontrollkommiſſien.
Berichterſtatter: Wilhelm Bod

8. Die Organiſation der Partſei.
Berichterſtatter: Wilhelm Dittmann.

3. Wahl der zentralen Parteiinſtanzen.
Anträge, die in die gedruckte Vorlage für den Parteitag

Aufnahme finden ſollen, müſſen ſpäteſtens bis Mittwoch
den 28. Februar eingereicht ſein:
Die Zentralleitung der Ungbhängigen Sozialdempkratiſchen

Partei Deutſchlands iſt:
Berlin NW. 8, Schiffbauerdamm 21, 2. Hof, 3 Tr.

Anmeldungen zum Parteitag und Wünſche um Be-
ſchaffung von Logis ſind zu richten an Rudolf Budde,
Verbandsbureau, Verlin O. Schicklerſtraße 5——6

Geldſchränke in Gefahr?
Fn Weimar iſt das Wort von der unnötigen Revolution ge

t en. Jn Weimar ſind verſchiedene Schlußpunkte hinter die
ebolution geſetzt worden. Die Leute, die in Weimar die Ge

L des r übernommen haben, glauben, daß
e am Ziele ihrer Wünſche ſtehen.
Die Nationalverſammlung wird von Kanonen und Maſchinen

gewehren u Säbelraſſelnd und ſporenklirrend ziehen die
Offiziere durch die Straßen Weimars. Für Weimar und die
Nationalperſammlung e die Revolution zu Ende.

Während aber in Weimar geſchwatzt und geſchachert wirdDe fich ein neues Weiterleuchten über den ſozialen Himmel
Deutſchlands hin.

Vor dem Generalſtreik im Ruhrgebiet! Vor der r
der rechtsſogialiſtiſchen Miniſter in München! Sturm auf
e Verepimands n Nürnberg! Vereitelter Spartakusputſch

erlinDie bürgerliche Preſſe überſchlägt ſich in fetten Ueberſchriften
von dieſer Art. Der Verdauung des ordnungsliebenden und
geldſackbeſitzenden Bürgers droht wieder eine Störung.

Woher kommt nur dieſe Unruhe? ſo fragt er ſich erſchreckt.
Radek iſt doch verhaftet. Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg
ſind totgeſchlagen, in Moabit wird doch ſeit Wochen mit den
ſchwerſten Gefängnisſtrafen gegen die Spartakiſten gewütet.

Was wollen denn die irregeleiteten Arbeiter? Haben ſie nicht
das gleiche Wahlrecht bekommen? Dürfen ſie nicht jetzt auch
mitſchwätzen in den Parlamenten?

Wohl haben wir das gleiche

des Prole

Aber die Arbeiter antworten:
Wahlrecht, ſoweit man im heutigen Klaſſenſtaat von Gleichheit
und Demokratie reden kann. Wohl dürfen wir auch in den
Parlamenten mitſchwätzen. Aber das iſt nicht unſrer Wünſche
Gipfel.Kicht nach der Wiederherſtellung der alten n verlangt
es uns und nicht nach der Aufrechterhaltung der bisherigen
wirtſchaftlichen Zuſtände. Ob an der Spitze des Deutſchen
Reiches Wilhelm II. oder Friedrich J. ſteht: Solange die Beſitz
loſen durch die Veſitzenden, die Arbeiter durch die Kapitaliſten
ausgebeutet werden, ſo lange werden wir uns nicht beruhigen,
ſo lange iſt an eine Herſtellung der „Ordnung“ nicht r

Und ihr könnt noch ſo viele Liebknechts und Luxemburgs tot-
ſchlagen, ihr könnt noch Hunderte von Arbeitern durch Blut
Noske und ſeine Kumpane niederſchießen laſſen. ihr könnt Jahr-

von Gefängnis- und Zuchthausſtraſen ausſprechen
aſſen:
Die proletariſche Revolution, ſieiß nicht tot,

ihr könnt ſie nicht er ſchlagen
Denn das gleiche er der Achtſtundentag ſind wohl

Mittel, bilden aber nicht das Ziel der proletariſchen Revolution
Und dies Ziel iſt:

Die wirtſchaftliche Befreinng der Arbeiterklaſſe, die AUmwäl
zung der Prodnktionsverhältniſſe, die Errichtung eines fozia-
liſtiſchen Gemeinweſens!

Aber gerade dieſes Ziel iſt es, das dem r Bür
gertum in der Seele zuwider iſt. Es hetzt gegen Spartakus,
meint aber den Sozialismus.

Wohl gibt es auch unter den Spartakusanhängern unlantkere
Elemente, und wenn deren Zahl der bürgerlicken Preſſe nicht
genügt, wird der Spartakusbewegung jeder Raubmord und
jeder Diebſtahl an die Rockſchöße gehängt.

Wenn man nach dem gleichen Rezept die Bourgeoiſie be
urteilen wollte, ſo müßte man ſie eine ſtinkende Eiterbeule
nennen. Jhre Herrſchaft beruht nur auf Raub und Ausbeu-
tung und Gewalt.

Nicht vor den angeblichen oder wirklichen Putſchverſuchen der
Spartakiſten zittert die Bonurgeoiſie, ſondern vor ihrem Ziel,
der Verwirklichung des Sogzialismus.

Und in dieſem Ziel ſind fich alle Arbeiter einig, ſoweit ſie
überhaupt zu ſelbſtändigem Denken und zum
ſein erwacht find. Von den Kommnniſten trennten uns nur die
Methoden des Kampfes, nicht ihre Forderungen.

Und wenn jetzt eine neue Hetze gegen Spartakus beginnt, ſo
rufen wir den Arbeitern zu: ſeid auf der Hut, auch eure Sache
iſt es, es geht um die Zukunft der Arbeiterklaſſe, um die Ver
wirklichung des Sozialismus

„Jn Bayern, im Rubrrevier, in Berlin, in Braunſckweig
wächſt die Erkenntnis davon, daß es ſich um eine gemein
ſame Angelegenheit des geſamten Proletariats handelt. Ueber-
all macht die Einigung in der Handlung glänzende Fortſchritte
nicht die Einigung mit Ebert-Scheidemann, ſondern die Eini-
gung auf dem gemeinſamen, revolutionären Kampfboden.

BlutNoske ſchickt ſeine Weißen Garden nach dem Ruhr
revier, aber ſie finden dort den würdigſten Empfang: die Berg-
arbeiter antworten nicht mit Maſchinengewehren und 9
grangten auf dieſe Provokation, ſondern ſie kreuzen die Arme
und h eſſen es der Blutregierung, die Kohlen aus der Erde
zu dholen.

Der brutalen Gewalt der EbertScheldemann antwortet die
wirtſchaftliche Kraft des Proletariats. Will jemand noch fra
gen, wer in die ſem Kampfe Sieger bleiben wird?

Jm Ruhrreovier e es d aller ſozialiſtiſchen
Parteien und ſelb“* die chriſtlichen Arbeifer. die ſich ihrer wirt
ſchaftlichen Macht bewußt geworden ſind. Jn be

Wilhelm Penſchel, Lagerhalter, Otto Kunze, Bergmann, Albert

mpſet die eour e aus ihr

an: t
n

ganzes Re
iterklaſſe, den Sieg des So

ehe Teuerung.
Wie der die Lebenshaltung verteuert hat, zeiNr. 81 der Wirtfſchaftl. Demobilmachung verdienen

phiſche wonach die Preiſe der wöchentlichen Rat
einer vierköp Familie (8000 Gramm Brot, 1000 Gram
Mehl, 14 000 Gramm Kartoffeln, 900 Gramm Zucer,
Gramm Fleiſch, 300 Gramm Butter, 534 Liter Milch und zwei
Eier) vom Oktober 1918 von 8 Mark auf 16,8 Mark im Februgz
w rung vgete f Angaben des Reichsernä

rſtellu auf Anga s Re rnamts. Sie tann beste nur nach der Seite ang er r
den, daß ſie für manche Gegenden noch zu niedrig

„Demokratiſche“ Wahlmache.
Keine Partei hat bei den Wahlen toller ge-flunkert al„Demokraten“. In Halle ſchwindelten e Ströbel habe t

rend ſeiner Miniſterſchaft geſagt, die Penſionen und die An
e der Beamten auf Lebenszeit würden ſehr bald ver
ſchwinden. Mit dieſen gemeinen Verleumdungen fingen die

r 7 e d e ieipzig even n, wird jetzt in reſſe bekDie Deutſche demokratiſche Farce Leipzigs ich
2. Februar im Leipziger Tageblatt nachſtehe Jnſerat ver
öffentlichen:

Für Nichtwähler?
Liegt Jhnen an Gültigkeit Jhrer Brotkarten, ſo

wählen Sie am 2. Februar zur fächſiſchen Landesverſamimlung

n en c r alsitglied zur Den n demokrati artei, LeiAdreſſe der Partei). woisg folg
Die demokratiſche Partei ſelbſt iſt alſo verantwortlich für

dieſe Spe. ulation auf eine geradezu grotesk anmutende Ve-
griffsſtutzigkeit der Spießer. Die Führer ſind der Geführten

rechnet iſt

würdig.
F in Halle werden wir uns bei der Stadtverordnetenwahl

S ger v rkeh gefaßt machen nen Sitzen doch unter
en „Demokraten“ Reakltionäre, wie Keil, Hoe uſw., dMittel recht ſind. wen an

Die Gemeindewahlen.
Bitterfeld. Alle Wähler und Wöählerinnen, die ihren

Ausweis von der Nationalwahl nicht mehr haben, müſſen ſich
einen neuen auf dem Rathauſe, Zimmer 104, ausſtellen laſſen.

Bitterfeld. Der Wahlkampf für die am 23. Februar ſtatt
ndende Stadtverordnetenwahl wurde durch eine ſehr gut beſuchte
ählerverſammlung eingeleitet. Genoſſe Guſtav Menzel ſprach

über die zukünftige Tätigkeit der Kommunen. Genoſſe Stammer
führte in kurzen Worten die Zuſammenſetzung der gegneriſchen
Liſten den Verſammelten vor Augen und forderte zur regen
Agitation zu den Woehlen auf, damit ein jeder am nächſien Sonn
tag ſeine Pflicht erfülle und ſeine Stimme der Liſte Bl um
Stammer, gebe. Nur, wenn dieſe Liſte die Mehrheit erbält, iſt
es möglich, die ungeheuer vielen ſozialen Fragen in der Gemeinde 4. V
verwaltung durchführen zu können. Es ſprachen noch mehrere 3. G
Genoſſen und Herr Rektor Zurkoſe über die Einheitsſchule, für P
welche ſich genannter Herr recht warm einſetzte. Wählerinnen D. R
und Wähler, gebt Eure Stimme am 23. Februar der Liſte Blum, B.
damit der Sieg an die ſozialdemokratiſche Fahne geheſtet werden F. 8

kann. G.Brehna. Zur Stadtverordnetenwahl. Der Aus-
fall der bisherigen Wahlen hat unſeren Gegnern zu denken z
geben. Die Gegenparteien, die ſich bei den Wahlen hart be
kämpften, gehen jetzt geſchloſſen gegen die Arbeiterſchaft vor. O
Warum, iſt leicht erklärlich. Wenn der „Allmächtige ſie zu wie

x und ſagt, die Sozialdemokraten wollen mit großer
acht in unſere kapitaliſtiſche a r helft uns vor dem

Unglück, da muckſt auch nicht einer. Man gelobt, den Geldſack
zu ſchützen. Faſt ohne Ausnahme iſt alles bereit, als Stimm-
vieh zu dienen. Sind ſie wieder frei, dann heulen und ſchimp ar
fen ſie über die kapitaliſtiſche Geſellſchaft, über die Kriegsge- J pr
winnler. ſich die Geſchäftsleute und Kleinhandwerker J Jul
wirklich ſo abhängig von den itzenden? Leben ſie nicht vor kt
wiegend von Arbeitergroſchen? ollen ſie der Arbeiterſchaft in
den Rücken fallen? Der Ausgang der Wahlen in Brehna 191
Kitzendorf und Torna wird die Arbeiterſchaft lehren, wie ſie 191
fich künftig dazu zu ſtellen hat. Die Arbeiter werden zZeigen, 9
de ſie Männer in das Stadtparlament ſchicken, die ausſchließ- ge
lich zum Wohle der Geſamtheit wirken und nicht für kapital o
ſtiſche Jntereſſen. Dieſe ſind nur zu finden auf der Liſte des n
Nnabhängigen Sozialdemokratiſchen Vereins. Am morgigen
Sonnabend findet eine Stadtverordnetenwähler-Verfammlung
ſtatt, in de 2 Kasparek-Halle über die hohe Bedevlung
der bevorſtehenden Wahlen ſpre wird. 3

Elſterwerda. Auf zur Wahl! Der Vorſtand des Wahl
vereins der U. S. P. von Elſterwerda fordert die Parteigenoſſen
der Umgegend zu reger Agitation für die Gemeinderalswahlen r
auf. Haltet Verſammlungen ab und agitiert von Mund zu H
Mund. Seid nicht kau, ſondern rafft eure ganze Kraft
men zum Kampfe für Freiheit und Recht und zum Wohle der tw
werktätigen Bevölkerung. Nur die Unabhängigen vertreten die n
Intereſſen des arbeitenden Volkes. Fort mit allem Schmarotzertum. Beſtellt eure Stimmzettel ſofort in Elſterwerda beim d

Genoſſen Oskar Walter. EHöhnſtedt. Am vergangenen Sonntag fand eine ſehr z
beſuchte Parteiverſammlung ſtatt. Auf die Liſte der zu wählen e
den Gemeindevertreter wurden die Genoſſen: Reinhold Höhne,
Maurer, Louis Steinkopf, Arbeiter, Otto Wegner, Maurer,

denze, Bergmann, Karl Seidel I, Maurer, Robert Frödel,
er. Karl Memnmleb, Bergmann, Martin Thieme,

Bergſchmied, Friedrich Hirſch, Bergmann, Otto Neumann,
Maurer, aufgeſtellt. Mit einem Mahnworte des Vorſitzenden,
ſich lebhaft an der Wahl zu beteiligen und am nächſten Sonn-
tag, den 29. Februar, um 3 Uhr, die im Gaſthof zur Weintraube

zu beſuchenſtattfindende Volksverſammlung recht zahlreichwurde die intereſſante Verſammlung geſchloſſen

Ortrand. Die Stadtverordnetenwahlen finden
am 2. März ſtatt. Die Liſte der beiden ſozialiſtiſchen Parteien
hat eine Aenderung erfahren. Als Kandidaten ſind aufgeſtellt:
M. Manig, P. Hübner, E. Herklotz, W. Muſchter, H. Scholz,
M. Großmann; R. Zilm, R. Schmidt. Frau P. Quosdorf,
O. Köckritz. T. Zſchoyan und W. Nidliſch. Unter den bürger-
lichen Fntereſſenpolitikern herrſcht das ſchönſte Durcheinander.
Es ſind nun glücklich drei bürgerliche Liſten zuſtande gekonnnen.
Das kann heiter werden. Uns kann es recht ſein. Es ſieht bei
nahe ſo aus, als wenn in unſerem Städkchen an jedem Stamm-
tiſche ein Liſte das Licht der Welt erbkickt hätte. Für die werk-
tätige Bevölkerung gilt es, nur für die Liſte Manig zu werben.
Stelle ſich jeder in den Dienſt des Sözialismus, damit unſer
Stadtparlament eine andere Zuſammenſetzung bekommt als bei
c Dreiklafſfenwahlen. Keine Stimme den bürgerlichen Inter

enpolitikern.
(ZJortſetzung in dex Qellage.
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Halle und Saalkreis.
Halle, den A. Februar 1919

Die von Flugblättern
i eine nnerläß liche Vorarbeit für den Wahlſieg der

h auch bei deneStadtverordnetenwahlen.
Parteigenoſſen und Genoſſinnen! Bedenkt dies! Mit dem

bloßen Lippenbekenntais zum Sozialismas i es
nicht getan. Wir müſſen durch regſte Arbeit für ſeine Be
ſtrebungen und Ziele wirken, durch die Tat ſeine Verwirk
ſichung anſtreben! Arbeit, ſehr notwendige Arbeit, für den
Sozialismus iſt auch die

Flasblattrer breitung zur Stadtverord
netenwahl,

die am nächſten Sonntag vorgenommen werden an. Jedes
Parteimitglied iſt verpflichtet, daran teilzunehmen und ſich zu
dieſem Zwecke am Sonntag vormittag in ſeinem Diſtrikts-
lokale einzufinden.

Genoſſen! Seid alle zur Steße! Helft tatkräftig mit, daß
die Unabhängige Sozialdemokratie auch bei der
Stadtverordnetenwahl einen großen Sieg erringe!

Die ArdeiterJentral Ducherei im Jahre 1918.

Mit dieſem letzten Kriegsjahre hat die Bücherei der organi
ſierten Halliſchen Arbeiterſchaft wohl die ſchwerſte Kriſis r
ſtanden. Jm Berichtsjahre ſt mancher Verluſt an unbrauchbar
gewordenen Büchern zu diäh, und es werden Jahre ver-
gehen um auch dieſe Schäden wieder ren ie Be
deutung der Arbeiterbüchereien als Mittel der Maſſenauftlä
rung und belehrung iſt in ſtändigem Wachſen begriffen. Be
onders am des alten und ſeit Beginn des neuen
ahres zeigt ſich in erfreulicher Weiſe, wie die politiſchen und

geſchichtlichen Abteilungen ſtärker benuße werden. Hoffentlich
werden uns bald mehr Mittel zur Verfügung geſtellt, um den
Leſern auch wieder etwas Neues bieten zu können und die ent
ſtandenen Schäden auszubeſſern. Die ſtarke Benutzzung, die jetzt
eingeſetzt hat, berechtigt zu den beſten Hoffnungen. Wurdenet an einem der letzten Sonntage von 141 Beſuchern 238
Bücher entliehen.

Jnsgeſamt wurden von 5092 (im Vorjahre 5268) Beſuchern
3418 (im Vorjahre 8178) Bücher entliehen. Der Ausleih betrieb
iſt aus folgender Tabelle erſichtlich. Es wurden ger ihlt:

1 t D. tags tage ſarm
bis März 13 12 1165 292 1457 1913 484 2307

April bis Juni 12 13 875 354 1229 1423 364 1987
Juli bis Septbr. 18 13 812 3989 1211 1831 665 1996

br. dis Dezbr. 18 I 932 268 1195 1503 440 2083
Summa 50 49 3784 1308 40926260 2153 8418

Der Bücherbeſtand ftieg von 4506 auf 4505. Neu angeſchafft
wurden 4 de; vom Arbeiterjugendheim wurden 70 Bände
überwieſen; geſchenkt wurden der Bücherei 6 Bände. Den
Gebern ſei hiermit nochmals gedankt.

Auf die einzelnen Gebiete der Literalur verteilen ſich die Be
ſtände wie folgt:

[Bücherbeſtd.

Abteilung on 1015
A. Partei und Gewerfſchaftsliteratur 701 714
B. chichte, Biographſen 362 3740. Paturwiſſenſchaften, Reiſewerke 35895 81
D. Religion, Philoſophie 242 243B. Romane, Novellen 13356 1251e e hie 503 517G. eſſen Gedichte 297 304
H. Sammeiwerke (Zeitſchriften) 427 411J Technik, Geſetze, Verſchiedenes o 9 9 0828980 164 167

4506 (4495
Die Verleihung in den einzelnen Abreiluagen geſtaltete ſich

wie folgt:

z Aus Abteilung BoeMonate l Bſoo rſr ſo u So
Januar bis März 30 109 105 261139 808 66 84 35 2397gern bis Junt 20 3 72 25 999 660 41] 73 24) 1987

Juli bis Septbr. S S 35ktbr. dis Dezbr. 839 107 89 22 934 663 44 90 2033
1918 I112 416 861) 95 1088 2760 189 J 8413

Kmmwendorf und Um-itDie Juskleiheſtelle für ſie hatte bei 50 Beſuchern
gegend wurde wenig benutzt;
100 Entileihungen.

Der Lotſe und ſein Weib.
34) Roman von Jonas VLie. Nachdr. verb.
Nach letzten rt im Frühſommer blieb Salve daheimund e i in da Monate der ſchönen Jahreszeit zu

Hauſe zubringen zu können.e La e Lrſtoſen zu raſch, däuchte ihm. Eliſabeth vlühte
twie eine Roſe und ſie verabredeten, daß die junge re 7
nächſtens begleiten und die Garvloits in Holland beſuchen ſolle.

m Sonnta man das hübſche, ſchmuche Paar meiſt unterden r Eliſabeth, der nun die Augen r ſeine
Empfindlichkeit gegenüber ihrem Verkehr mit den „vorne ne
Leuten geöffnet waren, wunderte ſich nur, daß er c
wünſchte, ſie geputzt zu ſehen. Allein ſie erklärte ſich da i

Befriedigung der daß er auf ſie eitel ſei und er ſeine
Frau gern zeigen wolle.

Gliſabeihs Vorgehen gegenüber jenen Bekannten We
ihrem Standpunkt aus ebenſo fein wie hochſinnig. Obgleich ſi
ahnte, daß Salves Schwachheit in einer Art ihren z
ſie wurzelte, tat ſie ihrem Manne gegenüber doch, als ege tie
kein weiteres Gewicht darauf, in der ſtillen r n
gleichmütiger Art, es zu nehmen, werde ihn im Laufe der Zei
überzeugen, wie ſehr er im Unrecht geweſen.
Sie ſah eben nicht, wie tief ihm dieſe Sache ging.

Eines Tages, als er in Notterö geweſen und Vatroſen ſp.
henert hatte, erzählte ihm Eliſabeth bei ſeiner Heimkunft,
habe gerade mit Groſſerer Jürgenſen und ſeiner Frau g
ſprochen, die an der Tür vorübergekommen waren. dir uur,

„Sie wollen morgen nach Frederiksvärn, und denke it n n
ſagte ſie, noch gang von ihrer Freude beſangen, ſie kenne
Märie Forſtberg! So leſe ſie grüßen! galve eiwas
Marie Forſtberg? Wer iſt das?“ fragte Salve

ftubi r wari icht, das Mädchen, das ſo gut mit mir war.t de bei genouerem Nachdenken das Blut P
Geſicht, und ſie ſtotterte, als ob ſie ungern fortführen. e
iſt das Mädchen, das ſich mit Be dem Marineleutnan

9ß T re tu Be anch gleich von mir grüßen laſſen ſollen!
ſagte er ſcharf. Er war bleich und vermied es, ſie anzuſehen,

verlegen umher.hih Nat ſie du hen ſetzte ſich auf ſein gnie Und faßte

n zum n

Otto Zieger l. verw. Gefr. Hans Scharfe

u II h ä z.e rellen enſtraße geöffnet W 12
W e hie 5 Uhr Sir mmen-hen Sonntags vormitta 9t5e, Oſendorf. ar

Benu ſteht den Mitglied demokrſchen Partei c denen der Schpertſgaften J er g.
e
keit vorzulegen. Enpfetlenowert iſt die n eines
Büchervergeichniſſes, das in der Bücherei für 20 Pf. zu haben iſt.

Die Kriegsſchulden der Stadt.
Die Stadtverordnetenverſammlung hat bisher 35 Millionen

Mark zur Decung der beſonderen Kriegskoſten der Stadt Halle
bewilligt. Dieſe Summe iſt aber ſchon Ende Oktober 292
verbraucht und ſogar überſchritten worden. Da jedoch Kriegs
koſten immer nur durch Pump gedeckt werden, iſt der Magiſtrat
mit Papiergeld nie in Verlegenheit geraten. Vis zum 1. April
dieſes Jahres werden nach den bisherigen Berechnungen wei
tere 525 Millionen gebraucht. Der Magiſtrat fordert daher
einen weiteren Kriegskredit von 6 Millionen Mark. Demnach
wird die Summe der in Halle bewilligten Kriegskredite bis zum
1. April 41 Millionen Mark betragen. Der Haushaltzaus
ſchuß der Stadtverordneten ſtimmte der Kreditbewilligung zu.

In der Aufrechnung der bisherigen Ausgaben wird feſt
geſtellt, daß die tatſächlichen Kriegslaſten der Stadt Halle kis
Ende Oktober vorigen Jahres 40 Millionen und 2900 900 Mark
ausmachten. Darin ſind jedoch Summen enthakten, die als
nicht endgültig verausgabt zu gelten haben, z. B. der Verkaufs-
wert der in ſtädtiſcher Verwaltung befindlichen Nahrung? mittel
und Kleidungsſtücke. Ebenſo hat das Reich noch rund 8 Mil
lionen Mark zu erſtatten. 80 Millionen Mark wurden aber
tatſächlich verausgabt, wovon das Reich 18 Millionen Mark
Familienunterſtützung tragen „will“. Ob die Reichsregierung
das tun wird und tun kann, ſteht dahin. Dieſer Poſten iſt von
jeher ſehr unſicher geweſen.

An Einzelheiten der Kriegsausgaben intereſſiert folgen
des: Es wurden aufgewendet für Familien- Unter
ſtützung 15 Millionen Mark, an weiteren Zuſchüſſen dazu
1 Millionen Mark. Für Rechnung der Stadt allein betrug
die Familienunterſtützung rund 10 Millionen. Fortzahlung der
Löhne an die Familien der Eingezogenen erforderte 900 000
Mark. Die beſondere Armenunterſtützung machte
650 000 Mark notwendig. Quartier- und Verpflegungs
gelder an Soldaten mußten 385 000 Mark gezahlt wer
den. Die Koſten für Stellvertretung in der Verwaltung
verſchlangen 1618 000 Mark. An Teuerungszulagen
wwnrden 27090 000 Mark aufgewendet, Kriegsbeihilfen
mußten an Beamte 1 800 000 Mark gezahlt werden uſw. Neben
dieſen hohen Belaſtungen erſcheint die aufgewendete Summe
für Arbeitsloſen- Unterſtützung winzig klein. An
Arbeitsloſe wurden nur 125 000 Mark Unterſtützungen gezahlt.

Wie die Gemeinden dieſe ungeheuren Kriegskoften einmal
ausgleichen ſollen, iſt gar nicht abzuſehen. Vorläufig wird alles
nur durch Schuldenmachen gedeckt, aber einmal yocht die
harte Notwendigkeit ans Tor, nun wirklich zu tilgen. Welche
Geſellſchaftsſchichten die Koften endgültig aufbringen ſollen
die Reichen oder die Arbeitenden wird entſcheidend beſtimmt
durch den

Ausgang der neuen Stadtverordnetenwahlen.
Wer dafür iſt, daß die Beſitzenden und die Kriegsgewinnler die
Laſten zu tragen haben, der muß

Sozialdemokraten in das Stadtverordneten
Kollegium wählen.

Hallenſer in den Verluſtliſten.
Als in Halle und ſeinen Vororten geboren werden in den

Verluſtliſten gemeldet:
Verluſtliſte Nr. 1350. 4. Garde Regiment zu Futß: Gefreiter

Walter Gebauer gefallen 28. 8. 18. ReſerveInfanterieRegi-
ment Nr. 68: Vizefeldw. Theodor Herbſt bish. verm., laut pri
vater Mitteilung in Gefangenſchaft. Infanterie Regiment
Nr. 82: Gefr. Hermann Meinicke verm. Unteroffiz. Georg
Recke verm. Jnfanterie- Regiment Nr. 153: Auguſt Wilhelm
verm. Karl Kaps verm. Hermann Stahl gar T. 10. 18.

verw. Walter
Kern geſtorben an ſeinen Wunden 7. 10. 18. Unieroffig. Karl
Strauß verm. Paul Grundmann l. verw.

gerer Angaben Walter Butthof bish. verm.,
n Gefangenſchaft.Verluſtkiſte Nr. 1351. Grenadier-Regt. 11: Gefr. Ernſt Lange,

bish. verm., i. Gfgſch. LandwehrJnf.Regt. 83: Gefr. Paul
mee J„Deshalb biſt du doch nicht böſe auf mich 7*

„Nein, meinetwegen kannſt du natürlich grüßen laſſen, wen

du willſt veke J p u Arenherw„Sie war meine beſte Kreundin, als ich in Arendal war,“erſt ſie aufrichtig, ſtammelte aber die lehten Worte, weil ſie

faſt geſagt hatte „bei Beck im Hauſe“.
„Ja, ich zweifle gar nicht daran, daß du zu dieſen Leuten in

recht gutem Verhältnis ſtehſt
„Ja, Salve!“ rief ſie erzürnt und erhob ſich.
Doch er zog ſie nieder.
„Vergib mir, Eliſabethi“ ſagte er weich und voll Reue, es

tut mir ſo weh, höre ich dieſe Leute nur von dir nennen. 5
weiß ja, daß es nichts auf ſich hat, weiß es ſo beſtimmt, als i
hier ſitze, fuhr er fort, denn er ſah, daß ſie Tränen in den

Augen hatte sUnd nun bemühte er fich lange, ſie wieder zu verſöhnen, was
ihm auch nach einem veftigen Ausbruch von ihrer Seite gelang,
und ſo waren ſie ſchließlich am Abend wieder im HNeberma
glücklich beiſammen, wie es nach einem Regenſchauer in der
Liebe zu gehen pflegt.

Doch Salve ward von dieſem Lage an ſtiſſer und ſchweig
amer, obſchon er ſich äußerlich immer gleich gärtlich zeigte.r wollte er an den folgenden Sonntagen nicht in die Kirche,

deshalb blieben ſie beide daheim.
Ein ruheloſer Geiſt ſchien in Salve gefahren, und er beeilte

ſich, nun wieder aufs Meer zu kommen.
T Z

Dreiundzwanzigſtes Kapitel.
m vorhergefaßten Veſchluſſe gemäß war Eliſabeth mitr Wagen hatte mehrere Tage bei Garvloits

verbracht und nun befanden ſie ſich auf dem Heimweg. Sie
hatten eine angenehme Reiſe gehabt, cbgleich Salve etwas ſtill
und ernſt geweſen.Der hat er aber die ganze Zeit über ſich ſo aufmerkſam

und in jeder Art liebevoll beſorgt gezeigt, daß Eliſabeth ſich
an dieſes Weſen faft zu gewöhnen begann, ſo wie man ſich
unvermerkt an einen geringeren Grad von Hele gewöhnt, wenn
es eine Weile her iſt, ſeitdem man im eigentlichen Sonnenſchein
eweſen.einer leichten Briſe ſegelten ſie bei herrlich ſchönem

Wetter aus der ſeichten, mit allerhand Fahrzeugen erfüllten
Zunyderſee hinaus, deren Ufer man an manchen Stellen gar
nicht i Eliſabeth ſaß mit dem kleinen Giert

W

1 Ausrufen, die einem

873 w. m JufRegt. 687: Otto Huhnborf verm.
860 verw. niſt Kurt Weber verm.Jnf- Regt. 458: Sergt. Friedrich Montag verm. Gefr. Kurt

verm. Wilhelm Klauß verm. Friedrich Weber l. verw.
rt x l. verw. Gefr. Walter Geneuß l. verw. Here

mann Thiem l. verw.
Berichtigung früherer Angaben. Fritz Völlger, bish. verm.

i. Gfaſch. Walter Banſe, bish. verm. i. Gfgſch. Theodor Borg,
mann, bish. verm. i. Efgſch. Gefr. Karl Kuhlmann, bi
verm. i. t Gefr. Otio Rader, bish. verm. i. Gfgſch.

Verluſtliſte Nr. 1252. Reſ.Jnf.Regt. 73: Friedrich Dentſch
bein perw. Reſ.-Jnf.Regt. 268: Karl Haacke l. verw.

eld-Art.Regt. 40: Gefr. Kurt Fritſch l. verw. Ballonzug 65
Wilhelm Waigz geſt. inf. Krankheit 6. 12. 18.

uſtliſte Nr. 1553.
zt

t. 15 IJnfanterie- Regiment Nr. 174: Ober
grzt Paul Zauſch verm. Alexander Hoffmann verm.
ReſerveJnfanterie Regiment Nr. 208: Unteroffiz. Fritz Schlüf-
ter I. verw. Karl Wehner verm. Reſerve Jnfanterie-Re
ment Nr. 228: Kurt Schmidt gefallen 31. 10. 18. Unteroffiz,
Wilhelm Riemer verm. Johannes Fruth verm. Guſtav Laue
verm. Kurt Seyfarth verm. Karl Schulze verm. Gefr. EriOppermann verm. KRabece Weh en. Wolier eirtig
rerm. Gefr. Hermann Rohnſtein verm. Unteroffig. Joſepd

eddergott verm. Vizefeldwebel Oswald Talke verm. Albert
eber verm. Jnfanterie- Regiment Nr. 409: Unteroffiz,

Paul Seeſe in Gefangenſch.
Verlufſtliſte Nr. 1354. e e Nr. 54: Gefr.l Schulze verm. Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 232:
aul Ebert bish. verm., in Gefangenſch. Ueberplanmäßiges
andwehr Infanterie Bataillon Altenburg (IV/6): Alfred

Dreßler aus Gefangenſch. zur. Radfahrer-Batailon Nr. 1:
Gefr. Hermann Kuntſchmann ſchw. verw. Maſchinengewehr
Scharfſchützen Abteilung Nr. 46: Hermann Kutſch in Gefangen
ſchaft. 1. Garde Reſerve Feldartillerie Regiment: ErnſtMüber geſtorben infolge Krantdeit 25. 9. 18. ReſerveFeld
artillerie- Regiment Nr. 51: SanitätsSerg. Paul Rader ge
ſtorben an ſeinen Wunden 29. 9. 18.

Verluſtlifte Nr. 1355. Jnfanterie- Regiment Nr. 660: Gefr.
Willi Fleg bish. verm., in Gefangenſch. Guſtav Seupt bish.
verm., in Gefangenſch. Referve- Infanterie Regiment Nr. 87:
Serg. Bernhard Hurze verm. Feldartillerie- Regiment Nr. 4:
Unteroffiz. Otto Hennig gefallen 17. 10. 183. Feldartillerie
Regiment Nr. 11: Leutn. Heinrich Strauß ſchw. verw.

Berlnuſtliſte Nr. 1356. Landwehr-Jnfanterie- Regiment Nr. 26-
Heinrich Gebbardt in Gefangenſch. Füſilier- Regiment Nr. 86:
Unteroffiz. Laul Buchmann aus Gefangenſchaft zurück.
ReſerveJnfanterie- Regiment Nr. 26: Artur Gäbe aus der Ge
fangenſch. zurück. Füſilier- Regiment Nr. 38: Fritz Schröder
aus der Gefangenfch. zurück. Grenadier- Regiment Nr. 89:
Unteroffiz. Artur Döhler verm. Jäger- Regiment Nr. 5
(Reſerve Jäger Batgillon Nr. 18): Karl Krebs l. verw.
äger- Regiment Nr. 11 (Garde-Reſerve-Jäger-Bataillon): Ge
reiter Paul Loth verm. HuſarenRegiment Nr. 12: Arno

Teurp ſchw. verw. Gefe. Friedrich Ahrens l. verw. bei der
ruppe.

Der Parkteigenoſſe Wiltelm Kreßmann iſt geſterben. Er
wurde am Tage der bürgerlichen Demonſtration durch einen
Bauchſchuß verwundet. Am Boden liegend wurde er
dann noch derart verletzt, daß ihm ein Bein abgenommen werden
mußte. Jetzt iſt er ſeinen Wunden erlegen. Der feige Schütze
konnte ſeinerzeit nicht feſtgeſtellt werden.

Genoſſe Kreßmann hat der Partei ſeit Jahrzehnten ſeine
ganze Kraft zur Verfügung geſtellt. Jahrelang war er Leiter
des 41. Diſtrikts. Unter dem Belagerungszuſtande während
des Krieges hat er unermüdlich für die Partei gewirkt. Jn der
Oeffentlichkeit iſt er wenig hervorgetreten. Seine Hauptwirk-
ſamkeit war die Kleinarbeit. Und hier hat ihm die Partei viek
zu danken. Nun iſt er dem hinterhältigen Schuß eines Buben
zum Opfer gefallen. Die Partei wird dem alten Kämpfer ein
ehrendes Andenken bewahren

(Weiteres Lokales in der Beilage.)

Daran für Dourir und Darteinachrt ten. Pan! mig: für Halle
und Saalkechs: Kar Bso Kz fur Aus dee Provinz. Setilees Kaeparek; ar An

Hrug: HalleſcheHoermeng Schade; Berlag Volksdiact 8. m. H
S hofentcherrsvnſd ärwckarei, G. D. B., ſämciich u Halle.

Syrechſtunde der Redaktion von 12 bis 1 Uhr.

eäö

Blaue Monteur-, Schlosser-
und Mascehinisten-Anzüge,

T vascheohte, haſthare Ouaſitäten.
Iacke Mk. 1650 Hose Mk. iß50

Verrand nach Aurwärtse gegen Nachnahbme.
Als Mass genügt: Militärgröne.Julius Iammerschiag,

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 36.

auf dem Deck und befragte den Lotſen, den ſie pflichtgemäß
an Bord eifrig nach all den flachen, ſandgrauenInſeln und den Städten, die nach und nach zum Vorſchein
Zamen; die Namen der meiſten kannte ſie von ihrem viel-
ährigen Aufenthalt in Amſterdam. Wenn irgendeine Auf-
ärung ihn intereſſierte, ſo miſchte auch Salve ſich ins Ge-
räch, doch meiſtens hörte er ſchweigend zu oder ſchaute mit
jert auf dem Arm hinaus. Ein Kirchturm in der Nähe der

Jnſel Urk, der aus norwegiſchem Granit aufgeführt ſein ſollte,
erfüllte Eliſabeth mit viel patriotiſcher Befriedigung.

Eines Vormittags erblickte man die Sonne nur als einen
n Lichtſchimmer im Nebel, erſt um die Mittagszeit trat
ie plötzlich ſtrahklend hervor und goß ihren lichten Schein über

die grünliche, durch eine friſche Briſe weiß gegipfelte Waſſer-
fläche hin.

Eliſabeth war auf das Deck heraufgekommen, um die Sonnen-
wärme recht zu genießen, denn es war nebelkalt geweſen, und
nun ſah ſie mit Verwunderung, daß ſie ringsum von weißen
Seglern umgeben waren.

Es war in der Tat ein prachtvolles Schauſpiel, das ſie von
ihren Mädchentagen auf der Schäre her ſehr wohl zu würdigen
“3 tand. Jn ihrem Vedürfnis, ſich mitzuteilen, rief ſie Salve

erbei.
Das ſchmndkſte Schiff war unlengbar die Korvette Der Nord

ſtern, das ſräg vor ihnen mit vollen Segeln dem Kanal zu-
ſtrebte, ſie befand ſich auf einer Expedition ins Mittel-
ländiſche Meer. Der Ruf dieſes Orlogſchiffes hatte ſich über
die ganze Küſte verbreitet und Eliſabeth hatte ſeinerzeit oft
gewünſcht, es zu ſehen. Als ſie an ſeiner Tdentität nicht mehrzweifeln konnte, rief ſie aus: „Das iſt der Rordſterni Schau
nur, Salve, welch ein hecrliches Schiff dies iſt! Jetzt nehmen
ſie die Topſegel ein! Siehſt du, wie der weiße Rand längs
des Rumpfes läpft, wie es unter der ganzen Segelpreſſung die
See durchpflügt und wie die Splitflagge nachweht? Wie
übſch und zierlich! Und all die flinke Mannſchift in der
akelung zwiſchen den ſchweren, ſchönen Segeln! Sie bergen

das Topſegel, als ob eine Schar Vögel auf den Rahen wäre!
Jſt dieſes nicht ein ſtolzes Schiff?“ rief ſie begeiſtert Salve
u dieſer aber ſtand da und ſah geradeaus und antwortete
nicht.

Salve wußte, was Eliſabeth unbekannt geblieben, daß bei
der Uebungsſahrt Leutnant Beck als Deckkommandant mit an

Vord watr, und ſein S i d rn enSchiff galten, auf welchem jener fuhr.
(53Zoxtſegung folgt.
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Walhalla
Operetten- Theater
Se Tigled: 7.10 Uhr
Die kagcſuglee.

Optte. v. Kmerieb Kalmes.

Konntag h Uhr
Frau Holle a

Prinzeß Tausendschön.
Kaase Sonntag ununoterbr.

T

Stgattkeater.
Sonnabend, 22. HFedrusr 1919, t

nachmittogs 3 Udr
Scrverz en rn M. ries
Marla Stuart.
Trauerſpiel von Schiller.

Abends 8 Udr:

W. Sinkonle Konzert.
aGrofſeſſor 7 Graener.
SolEdith von Koiattänder.

Hertha Dehmlow.
Sonntag nachmitteg:

Deber unsere Kratt, II.
Sonntag adend: Aldo-

T AAAltmhbel-Verwertang
Halle a. d. M.

Vollſtändige Einrichtungen
in alten und neven Mödeln.

zelnen Zimmern.
Einzelmöbel in allen Breis-

*3125laa 1 m wutimHagse d Kagfmanoe Maanenalz D

Vereins-
Anzeiger

z. Beröfſſentlichung periodtſch t
wiederkehrender

Veranſtaltungen
der volitiſchen und
wirtſchaft

Verbdreitungsdeztet.
Erſcheint jeden

und Freitag. Jahresbeitrag
5 Mart ſede Zeile.

[naſſe Gauoy
Albeit.-ängerChor S

Freitag
pünktlich abends 8Udr,

im Volkspark:
D Sinzeset on
franer un Hätcgenan.

Mittwoch
un S Uhr im Voſksvark:
De Sir Singeſtunde. W
Turnverein Fichte

Turnſtunden
Oberrealſchule, Staudeſtraße,
ſtatt.

Männer-Adtellung: Diens
tags 57 e reira6s, abends 8
bis 10 UEuinertaünen z Aprenn ber.

Mittwochs, abds. 8--10
Sonntag, den 23.Gemütliches B iſfammenſein

im Voikbspard (Kolonnade).

I6 dr: Vorturnerar Bertramſtr.
n werden jeder

geit entgegengenmmen.

Ad.-Tourivten- Verein

De haturfreunde.
Sereinsabend: Diensta

dem 1. u. 15. i. Riebeck
Sonntag, den 23. Februar,

Wanderung nach dem n
freundehaus. Abm.von der Peißnitzdrücke.

W

Arbeiter Rodiahrec- Bund
Dolidarltät Orte rupoeu a. S.), Jeden legten

reitag im Monat i. Volks
grrih Verſammlung, abds.

zr.Rlane J Frei
tag den 28. Fedruar im Ge
werkſchaftshaus.
Mandolinen re Froh

ſinn,Jeden rn u. Donners

h Pe-Le dem 1. undF. ſeden Monats: Vexeins
i nd u. d.ler Markt.
edei Kramers,
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 21. Februar 1919

m und Sozialiſterung der Seadt.
ſprachen geſtern abend die Genoße e e eheſchen Wahlvereins Halle

Wählerverſamm-
der Genoſſe Albrecht,

ünſpra
Gen. Ferchlandt.

Die Aula der Mittelſchule in der Torſtraße, wo Genoſſe Bock
z Referat hielt, war gleichfalls gut beſetzt, wenngleich der

uch hätte ſtärker ſein dürſen. e etwa zweiſtündige Rede
en Bock wurde mit großer Aufmerkſamkeit ange

ört und reichen Beifall ausgezeichnet. Auch die darauf
folgende Anſprache des Kandidaten Gen. Bowitzki fand

örer und viel Beifall. Ein Spartakift, der wohl
den guten Willen aber nicht die Fähigkeit beſaß, für ſeine
Ueberzeugung Anhänger zu werben und ziemlich unklar
redete, vermochte die gute Stimmung der Verſammlung nicht
zu beeinträchtigen.

Die Verſammlung im Lezten Dreier hatte ſich gleichfalls
eines ziemlich guten Befuches zu erfreuen. Genoſſe Kaſpare?
entwarf ein ſcharfumriſſenes Bild von den ungeheuren Auf-

rade der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
bei ihrem Eintritt in die Stadtverordnetenverſammlung har
ren. Er fand reichen Beifall. Jn der ſehr lebhaften Diskuſſien
ſprachen verſchiedene Genoſſen im Sinne des Referenten und
forderten zu eifriger Werbearbeit auf, damit auch der 2. März
wieder zu einem Siegestage der Halliſchen Arbeiterſchaft werde.

Militärbevollmächtigter Ferchlandt verhaftet
Angeblich auf Weiſung des „Oberbefehlshabers“ Noske iſt

heute vormittag gegen 9 Uhr Leutnant Ferchlandt ver-
haftet worden. Als er ſich nach dem Diviſionsgericht begeben
wollte, wo er im Auftrage des Soldatenrats als Beiſitzer tätig
ſein ſollte, wurde er in der Blumenthalſtraße von eiwa 15 Ar-
tilleriſten r und unter Vorhaltung von Schuß
waffen! von Kriminalſchutzleuten in Zivil verhaſtet. Die
Sicherheitswache zur Bedeckung Ferchlandts wurde umzingelt
und konnte die Verhaftung nicht verhindern. Man band
Ferchlandt die Hände auf den Rücken und fuhr mit
im in einem Auto davon, angeblich nach Berlin oder Weimar.
Der Grund zur Verhaftung iſt nicht bekannt. Doch ſcheint ſie
auf Veranlaſſung des Spitzels Hartung erfolgt zu fein und
unter Mitwirkung ſeiner Kreiſe, die die Ruhe in Halle aus poli-
tiſchen Gründen unter allen Umſtänden ſtören woſlen, um der
Noske- Garde Gelegenheit zum Einmarſch zu geben.

Halliſche Arbeiter und Soldaten, die Augen auf

Eine neue Stadtanleihe.
Die Kriegsſchulden dex Stadt Halle will man durch eine neue

Stadtanleihe in eine gewiſſe „Ordnung“ bringen. Die Stadt
verwallung glaubt, der Anleihemarkt liege für Stadtanleihen
n nächſter Zeit noch recht günſtig. 16 bis 18 Millionen Mark
hat di Stadt an Kriegsunterſtüsungen für das Reich veraus-
lag es ſoll als Grund genommen werden, um vom Reiche
die Genehmigung zur Anleihe zu erhalten. Da die Stadk in
Zukunft bedeutſame Arbeiten und Bauten vorhat, müſſen zu
gleich weitere 20 bis 25 Millionen Mark als kommende Aus-
gaben in Rechnung geſtellt werden. Dies Geld will man gleich
falls durch Anleihe erlangen Die Höhe der neuen Stadt
anleihe würde ſich demnach auf 40 bis 49 Millionen Mark be
ziffern. Die kommende letzte Stadtverordnetenſitzung ſoll den
Magiſtrat zur Vorbereitung der Anleihe ermächtigen. Der
Haushaltsausſchuß der Stadtverordneten genehmigte dieſen
Borſchlag.

Eine Million Mark für Beamtengehaltserhöhung.
Infolge vieler Eingaben der Beamten und Angeſtellten auf

GSehaltserhöhung bringt der Magiſtrat für die kommende letzte
Stadtverordnetenſitzung eine Vorlage auf allgemeine Erhöhun
der Beamtengehälter. Jeder ſtädtiſche Beamte und dauern
Angeſtellte ſoll vom März an 100 Mk. monatlich Zulage er
halten, das würde einem Jahreszuſchuß von 1200 Mk. gleich
ommen. Die weiblichen ſtändig Beſchäftigten ſollen nur 50 Mk.
monatlich erhalten, gusgenommen Witwen mit Kindern. Bei
der Zahl der Angeſtellten bedeutet das eine Mehrausgabe vonrund zwei MNiſlionen Mark jährlich. Der Haushalts-
ausſchuß der Stadtverordneten beſchloß jedoch, die Gehälter-Er
döhung zunächſt nur auf ſieben Monate zu bewilligen.
Das Gange iſt als Vorläuferin der kommenden allgemeinen
Reform der Zeilen ſorgen die die neue Stadtverördnetenverſammlung zu erledigen haben wird.

Erhöhung des Gas und Waffſerpreiſes.
Der Preis des Gaſes betrug bis zum Kriege 18 Pf. für dasRaummeter, 1917 wurde es auf i Pf., April 1618 auf 20 Pf.

erhöht. Materialien und Löhne haben die Ausgaben ſo ge
ſteigert, daß für das laufende Rechnungsjahr 25 000 Mk. Unter
bilanz zu erwarten wären. Der Magiſtrat beantragt daher.den r des Gaſes auf 29 Pfenni e das Raummeter zu
erhöhen. Für gewerbliche Zwecke ſoll der Gaspreis 27 Pf. be
ragen.
Vei der Waſſer verſorgung lieg? es ähnlich. 1817

wurde der Preis das Waſſer von is auf 18 Pf. erhöht. Zur
Vermeidung des Defizits des Waſſerwerks wird gefordert, den
Hreis jetzt auf 24 Pfennig für das Raummeter zu ſteigern. Der
Haushaltsausſchuß der Stadtverordneten ſtimmte dem zu.

Die neue Grundſchale.
Der Magiſtrat macht folgendes bekannt. Am vbergange-nen Beontag hat die StadtverordnetenVerſammlung einen für

unſere Schulen ſehr wichtigen Beſchluß gefatzzt. Sie hat den
Antrag des Magiſtrats angenommen, die Vor ſchule des
Stadtgymnaſiums ſowie die drei unteren Klaſſen des
Lygeums und der Mittelſchulen von Oſtern 1919 ab
jahrgangsweiſe eingehen zu laſſen. Es werden deswegen
für das neue Schuljahr in den unterſten Klaſſen der Vorſchule
des en die 10. Klaſſen des Lyzeums und die

Klaſſen der Mittelſchulen keine Kinder aufgenommen ſon
dern alle Kinder, die Oſtern 1919 ſchulpflichtig werden, müſſen
m 26. Februar 1919 bei der Bolksſchuale, in deren Be
zirk ſie wohnen, angemeldet werden, ſoweit ſie nicht Privatſchulen
beſuchen ſollen. Schulpflichtig ſind Oſtern 1018 alle die Kinder,
die in der Zeit vom 1. Juli 1912 bis zum 80. Juni 1018 geboren
oder Oſtern 1918 vom Schulbefuch zurückgeſtellt worden find.

In einer längeren Erläuterung hebt Stabtſchulrat Brende
die Bedeutung der Beſchlüſſe hervor. Er fühlt das Bedürfnis
die Bedenken der beſitzenden Tag i r zueles

daß in Zukunft Bolkskind rtenn ehe m alle Kinder ſchon in wirkfarnereingerichtet werden ſollen, die alleärt r die Grundſchule vorbereiten. Es Sache
neuen StadtverordnetenVerſammlung ſein, die Dur

Beilage m Volksblatt.
F77 der Volkskindergärten energiſch zu fördern. Der Stad:
ſchulrat darauf aufmerkſam daß den Kindern der Grund

I e eStadt gewährt werden. Au Bedeutung der neiten Schul
organiſation werden wir zurückkommen.

Steiger Peters wieder frei.
Am dorigen wurde plötzlich der der Sozialiſierungzékommiſſion k. Steiger Se Peters verhaftet. k

ſollte am 10. uar anläßlich einer Lohnbewegung der Berg
leute auf den HalleSchletiauer Kaliwerken einen „Zwang
auf den Direktor der Werke, r r ausgeübt haben.
Der Erſte Staatsanmwalt in Halle mußte jedoch bald erkennen,
daß er ſich von den Kalimagnaten hatte mißbrauchen laſſen.
Von den verſchiedenſten Seiten gingen dem Landgericht
energiſche Proteſte und Beſchwerden gegen die Verhaftung von
Veters zu. So wurde Peters denn am Mittwoch nachmittag
wieder freigelaſſen. Noch im Laufe des Donnerstag kamen aus
allen Revieren Anfragen, ob ſofort in einen Proteſtſtreik
gegen Peters' Verhaftung eingetreten werden ſollte.

m Donnerstag mittag kam die ganze Belegſchaft der Halli
ſchen Kaliwerke unter klingendem Spiel einer Kapelle vor das
Oberbergamt gezogen und brachten ihrem Freund und Führer
eine Ovation. eters dankte für dieſen reſoluten Beweis
der Freundſchaft und des Vertrauens. Mit ſcharfen Worten
wies er darauf hin, daß dieſes Vorgehen des Gerichts ein be
deutſames Zeichen der Zeit ſei. Nicht nur die Kommuniſten
ſollen hinter die Kerkermauern, nein, auch die Unabhängigen
will man unſchäblich machen. Die zielbewußte Bergarbeiter-
bewegung foll zerſtört werden. Der alte preußiſche Polizei
ſtagt ift wieder mobil Daß worden.

Der Genoſſe Dipl.-Ing. Rauſch ſprach kurz über die Er-
eigniſſe im Weſten. Zahlreiche Deputationen haben in den
letzten Tagen verlangt, auch für Mitteldeutſchland die Gene
ralſtreikparole herauszugeben. Der BezirksBergarbeiter
rat iſt auf dem Poſten. Unſere Genoſſen in RheinlandWeſt
falen, die auf unſere Unterſtüsung beſtimmt rechnen können,
haben uns gebeten bis zu einem beſtimmten Tage nichts zu
unternehmen. Die Bergarbeiter werden am nächſten Sonntag
in der Bezirks-Bergarbeiter- Konferenz hier-
über ſeldſt zu entſcheiden haben. Zum Schluß wies der Ge-
noſſe Marx auf die Verhandlungen mitder Regie-
rzungin Weimar hin. Sr betonte, daß die „ſozialiſtiſchen“
Mitglieder der Regierung die Intereſſen der Arbeiter nicht mehr
vertreten, ſondern ſich dem Drucke der bürgerlichen Parteien
beugen. Die Arbeiter müſſen ſich die Anerkennung des
Räteſyſtems im Bergbau erzwingen.

Mit einem Hoch auf die Unabhängige Sozialdemokratie ſchloſ
ſen die beifällig aufgenommenen Ausführungen und, iören
Führer in der Mitte zog die Belegſchaft unter den Klängen
der Mufik durch die Stadt nach Schlettau zurück.

Eine Sitzung des Großen Soldatenrates

tagte geſtern im der Stadtverordneten Als erſter
Punkt wurde eine S Meye und Südſchlag behandelt. Zur
Sache Meye führte Kamerad Platen aus, daß von ehe ein
Antrag vorliege, auf Bewilligung der ihm zuſtehenden Gebühr
niſſe. Nach längeren Ausführungen über die Behandlung von
Entlaſſungsgzeſuchen durch das Mitglied der Feg, Berndardt,
wurde der Antrag geſtellt, Kamerad Meye die Gebilhrniſſe zu
zuerkennen. Die Abſtimmung ergab Annahme des Antrags mit
großer Stimmenmehrheit. Ebenſo wurde der Antrag, daß
Kamerad Metze mit dem 20. Februar aus dem engeren Rate
ausſcheidet, mit großer Stimmenmehrheit angenommen.
Jn der n Südſchlag, in der es ſich um S.s weitere Mitgliedſchaft im g Rate handelt. kommt man nach
kurzer Debatte zu dem Beſchluß, daß Südſchlag als Mitglied
des engeren Soldatenrats verbleibt. Nach dem Antrage des Sol
daten Wolff, Uebergang zur Geſchäftsordnung, wird nunmehr
zu Punkt 2 der Tagesordnung, Wahl zweier Vorſtands-
mitglieder, geſchritten. Die Wahl erfolgt durch Abgabe
von Stimmzetteln und namentliche Abſtimmung. Gewählt
werden Kamerad Hanold mit 66, und Kamerad Wolff mit
60 Stimmen. Kamerad Adler verlieſt nunmehr einen von
Soldat Mefſeberg eingebrachten und von verſchiedenen Mitglie-

dern der Antrag, er, Adler,ſein Amt als Verhandlungsleiter w. öchte und an
ſeine Stelle Platen treten ſolle. Die Debatte über dieſen
Antrag war fehr ſtürmiſch und enthielt heftige Vorwürfe gegen
Adler. Die Entgegnungen Adlers wurden dauernd unter
brochen und die Verſammlung beruhigte ſich erſt, nachdem Leut-
nant Ferchlandt das Wort ergriff und u. a. ſchilderte, daß
in der vergangenen Nacht

ſeine Wohnung von 153 Artilſleriſten umſtellt
worden ſei, die ihn ver haften ſollten; er fei aber nicht an
weſend geweſen. Schmide von der Artilleriekaſerne führt
hierzu aus, daß er von der Angelegenheit nichts wifſe, auch fei
dem Regimentskommandeur davon nichts bekannt. r aus der
Verſamtnlung geſtellte Antrag auf Schluß der Debatte wurde
einſtimmig angenommen. Die Abſtimmung über den Antrag
Meſeberg ergab, daß Adler als Verhandlungsleiter zurück
treten und Kamerad Hanold die Leitung der Verſammlung
übernehmen ſollte. Sodann erhielt Kamerad Schwarck zu
Punkt 8 der Tagesordnung: Wahl von Kriegsgerichtsbeiſigern,
das Wort. Es wurde zunächſt zur Wahl eines Veiſitzers des
Offigierftandes gefchritten, hierfür wurde Lentnant Ferch-
landt einſtimmig gewählt. Ferner wurden als weitere drei
e die Kameraden Ertel, Oeſterheld und Kirſt
gewählt.

Soldat Wolff erſtattete Bericht über die in Magdeburg ab
gehaltene Delegiertenverſammlung der Soldatenräte des 4. Ar-
meekords. Zum Schluß wurde nochmals über die Angelegen-heit Süd ſ ch ag verhandelt, und zwar wurde beſchloſſen, das
der Genannte aus dem engeren Rat ausſcheidet.

Arbeiter und Soldatenrat Halle. Umftändehalber iſt die
für morgen, Sonnabend, anberaumte gemeinſame Sitzung des
A. und S.-Rates auf einen anderen Zeitpunkt vertagt.

Proſefſor Dr. Edgar Loeving, der bekannte und bedeutende
Lehrer des Staats, Völker und Kirchenrechts an ber Halliſchen
Univerſität. iſt geſtorben. Er ward im Jahre 1848 in
Paris geboren, iſt alſo 76 Jahre alt geworden. Er ſtudierte in
Heidelberg, Bonn und Leipzig. wurde in Straßburg Profeſſor,
und kam dann über Dorvat und Roſtock an die Univerſität
Halle (1886), wo er als Lehrer und Schriftſteller ein un
Feimein fruchtbares Wirken entfaltet hat. Seiner Feder ſind
eine ganze Reihe höchſt beachtenswerter Fachwerke über ſtaats-,
völker-, kirchen- und verwaltungsrechtliche Fragen entfloſſen.
Seit 1991 war Loening, als einer der ſogenannten liberalen
Konzeſſionsſchulgen Mitglied des preußiſchen Herrenhaufes.
Er nannte ſich „nationalliberal“, ift aber politiſch nicht weiter
hervorgetreten. Jn Loening verliert Deutſchland einen ſeiner
bekannteſten und hervorragendſten Staatsrechtslehrer und
Juriſten.

Die Stäbt. Handels und Gewerbeſchule für Mädchen, Halle,
Kloſterſtraße 9. bietet den Oſtern abgehenden Schülerinnen der
Pflichtſchulen Gelegenheit, ſich für die verſchiebenſten Berufe
auszubilden.

Dir Handelsſchule vermittelt in erſter Linie
männiſche Ausbildung für den ſpäteren Beruf ſie gibt
Schülerinnen aber auch eine umfaſſenbe Allgemeinbilbung und
macht ſie mit vielen praktiſchen Lebensfragen vertraut. Der
Beſuch der Höheren Handelsſchule berechtigt nach Ableiſtung
des Praktikums zum Beſuch der Handelshochſchule oder eines

4 S.eine 2 derr
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Halle (Saale), 21. Februar 1919.

ſeminars. Die gliederte Gewerbe
le hat Klaſſen für Handarbeit (Unterxicht im Ausbeſſerw,
en, fen, Namen und Weißſticken, Zeichnen und Stoff

5D) Maſchi und n Unterricht imäſcheanfertigen, Raßnehmen, Schnittzeich
nen, Zeichnen, Sto e) Scdhneidern (Unterweiſung im
Maßnehmen, ittzeichnen, Abformen, Zuſchneiden und An
ſert von einfachen Kleidern und Bluſen, wie auch beſſeren
Kleidern, Kinderſachen, Jacken uſw., Koſtürnröcke,

Stoffkunde uſtw.). 5Vorſeminare: a) für das Handarbeitslehrerinnenſeminar,
b) für das Turn und Schwimmlehrerinnenſeminar, e) zur

orbereitung für eine wiſſenſchaftliche Aufnahmeprüfung zum
Eintritt in ein techniſches Lehrerinnenſeminar. Seminar zur
Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen. Seminar zur Aus
bildung von md Schwimmlehrerinnen. Beſonders ſei

Zeichnen,

Turn und
noch auf die Nachmittagslehrgänge für Schneidern hingewieſen,
die für berufstätige Frauen und Mädchen gedacht ſind und
dieſen Gelegenheit bieten ſich unter fachmänniſcher Aufſicht
Kleidungsſtücke aus Neuem oder Altem ſelbſt herzuſtellen. Be

inn des Sommerhalbjahres: 283. April morgens 7 Uhr. Aus
unft erteilt die Vorſteherin täglich von 10 bis 1 Uhr.

Die Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder in den Hallſchen
ſtädtiſchen Mittel- und evangeliſchen Volks-
ſchulen findet Mittwoch, den 26. Februar 1919, ſtatt. Jn die
9. Klaſſen der Mittelſchulen werden Kinder nicht mehr auf
genommen. Sämtliche Kinder, die Oſtern 1019 ſchulpflichtig
werden, ſind in den Volksſchulen anzumelden, ſo-
weit ſie nicht Privatſchulen beſuchen ſollen. Näheres iſt aus der
Bekanntmachung im amtlichen Teil dieſer Zeitung erſichtlich.

Die Vorträge für Frauen und Mädchen, gehalten von Pro
feſſor v. Drigalſki in der Aula der Oberrealſchule, ron
Stadtſchularzt Dr. Peters im Reformrealgymnaſium,
Frieſenſtraße, heute abend um s Uhr, ſeien nochmals in Er
innerung gebracht.

Jn den Vorträgen des Bundes für Volkskraft ſpricht heute
abend 832 Uhr Regierungsbaumeiſter a. D. Julius Kall-
meyer im Auditoriun maximum der Univerſität über das
Thema Der Gartenſtadtgedanke und die Be
hebung der Wohnungsnot.

Düngemittelansgabe durch den Bund für Volkskraft. Es
kommt Kali zum kauf, und zwar täglich von 10--1 Uhr
und nachmittags von 8--5 Uhr. Die Kleinpächter werden ge
beten, Säcke oder große Tüten mitzubringen.

Die Armbinde Nr. 972 des Sicherheitsregiments Halle ift
in Verluſt geraten. Vor Mißbrauch wird gewarnt! Abzugeben
Wettiner Hof, Zimmer 21.

Das Apollo-Theater bringt jetzt eine neue Operette: Der
Jurbaron von Kordes-Milo. Ein Zeichen daß der
über dem Niveau der übrigen Operetten ſteht, iſt, ſie ihre
Zugkraft noch nicht eingebüßt hat, obgleich ſie ſchon öfter in
Halle aufgeführt wurde. Von einer folgerichtigen Handlung
des Stückes kann freilich nicht berichtet werden. Die Rollen
waren zum größten Teil in W t Hände gegeben. Schonim erſten Akt erntete Herr Max Walden in ſener Rolle als
„Blaukehlchen“ großen Beifall. Auch die Rollen des Hans von
Grabow und deſſen Gattin wurden von vorzüglichen Kräften
dargeftellt. Die zweite Tochter des Margarine Fabrikanten,
Sophie, dargeſtellt von Fräulein Wald ritten, te gleich
falls die Aufmerkſamkeit auf fich. Die übrigen bekannten
Melodien wurden unter ſtarkem Beifall von Fräulein Lei-
ninger und Herrn Michels geſungen. Die muſikaliſche
Leitung Kapellmeiſters Julius Alfred Mehers trug viel zu
dem Erfolg der Operette bei.

Stadttheater. Heute, Freitag, wird Pfitzners Oper Der
arme Heinrich wiederholt. Sonnabend nachmittag 8 Uhr
Schülervorſtellung zu ermäßigten Preiſen Maria Stuart,
abends 8 Uhr 4. Sinfonie- Konzert des Stadttheaters unter
Leitung von Profeſſor Paul Graener. Soliſten Edith von Voigt
länder und Dehmlow. Sonntag nachmittag Volksvor-
ſtellung Ueber unſere Kraft 2. Teil. Sonntag abend erſte Wieder
holung von Verdie Oper Aida. Montag Die Fledermaus.

Hohenthurm Roſenſeld. Sonnabend. abends 8 Uhr, Volks
verſammlung im Göhreſchen Gaſthaus mit nachfolgendem
Unterhaltungsabend.

Vrnckdorf. Kandidaten der r s Sozial demokraten zur Gemeindewahl ſind: Franz
Sattler, Geſchirrführer. Karl Scharf, Bohrer, Paul Egert,
Bergmann Ferdinand Lorenz, Former, Albert n Arbei
ter, Guſtav Müller, Bergmann, Albert Zieger, Dreher, Otto
Leonhardt, Keſſelſchmied, Albert Teuſcher, Schloſſer.

Spickendorf. Eigenartige Anſichten über ſeine
Aufgaben hat der Gemeindevorſteher in unſerem Orte.
Der Genoſſe Wiedecke wollte am Dienstag unſere Kandi-
datenliſte dem Gemeindevorfteher einreichen, die Annahme der
Liſte wurde jedoch verweigert unſer Genoſſe ſolle machen.
daß er hinauskomme. Außerdem bedrohte er ihn mit wirt-
ſchaftlichen Schädigungen. Es liegt hier ein äußerſt kraſſer
Fall von Wahlbeeinfluſſung vor. Das Landratsami
wird jedenfalls ſchleunigſt für Abſtellung der Beſchwerden
ſorgen wiſſen.

Könnern. Sinne außerordentliche Mitglieder-
verſammlung der U. S. P. D. findet am Sonnabend, den
22. Februar, in Dürgergarten ſtatt. Der wichtigen Tagesord-
ning wegen iüjr es Pflicht aller Genoſſen und Genoſſinnen, voll

9 a rne ICDC St.
J J Letzte Nachrichten.

Eisner ermordet!
Februar. (W. T. B.) Heute früh wurde

naſfident Kurt Eisner auf dem Wege
n es Aenßeren nach dem Landtagsgebände

von einem Leutnant Grafen
n Hinten durch zwei Kopfſchüſſe ge

rde durch einen Sicherheitspoſten ſchwer
liegt im Sterben.

We it a chen.

der Miniſter
von dem
in der Vrautte-

n A7O r à

dir5 Beinirere

rnße

wuhro 4r1ö t e t. Der

verlent und
EEA

Allerlei.
Würdige Zentrumswühler. Aus dem Rheinland

wird über einen charakteriſtiſchen Vorgang bei der letzten Wahl
berichter, der fich in Süchteln bei Krefeld abſpielte. Die Jn
ſaſſen der dortigen, unter klerikalem Einfluß ſtehenden Landes-
irrenanſtalt, wurden von katholiſchen Ordensbrüdern geſchloſſen
an die Urne geführt! Angeblich ſoll es ſich um Geiſteskranke

mgehandelt haben. die einigermaßen bei Verſtand“ geweſen ſind.
Wie wenig Vorſtand jeboch die Bedauernswerten beſaßen, er

hellt barg daß verſchiedene der Zwangszentrumswähler gar
nicht einmal ihren Namen kannten.

Dieſer Vor feht nicht einzig da. Die Frankf. Ztg. läßt ſich
in nherer Korreſpondenten berichten, daß die Jn
a der italen Jdiorenanſtalt Lauen ebenfalls an die Urne geſchleift wurden.

Selig ſind, die de geiſtig arm ſind,“ denn ſie allein wählen
eurerläig, ſagt fich das Zentrum
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Die Gemeindewahlen.
Auf zur Gemeindeperereterwahl!

Nachdem im und in Preußen dGrundſätzen die le e r
jedt nach dem gleichen gerechten hl Geeindevertretungen neugewählt we Kuchicſe Wahlen ſind für er und Frauen

ie Gemeindevertretungen greifen mit ihrenund Beſchlüſſen vielfach in unſer z entſcheidend ein.

Die Gemeindedertretungen habendie Schöffen ſie die Geme. e iener
uſw.) zu wäh Gem v r rfr t die Wahlder Gemeindevorſteher zu, aber auch rder Gemeindedervaltune n d n it a der rweiſung der Regieru e auszuführen.Gemeindevertretungen in es r Sorge r tragen

v e nichtuzchkreuzt u a elegt u all t a i
nahmen aſichtoron undMännern und F srauen im Lenſict er aukinre

werden. der Männer undFrauen, die das dem rechten Fleck haben und wiſſen,wo uns der Sch tritt ſo werden ſie bald mit jeder Mißwirt-
ſchaft in rer meinde aufräumen und pflichtwidrig han
delnde Gemeindevorſteher oder Gemeindeangeſtellten gehö
den Standpunkt klar machen und ſie, falls unverbeſſerli
ſind, bei der nächſten Gelegenheit zum Teufel
jagen.

Den Gemeindedertretungen liegt die Verwaltung
des Gemeindevermögens ob. Jedermann weiß, wie-
viel Mißſtände auf dieſen Gebieten beſtehen. wie gerade
hier bisher die Bedürfniſſe der kleinen Leute mißachtet und die
reichen Beſitzer r t wurden. Das gleiche giktfür die Gemeindeſteuern llen, wie das die Gerechtig
keit erfordert, in Zukunft die armen Leute ſteuerfrei bleiben
und die Gemeindeſteuern allein den leiſtungsfähigen Wehl-
habenden auferlegt werden, ſo müſſen die armen Leute, die Ar
beiterſchaft, dafür ſorgen, daß ſie. entſprechend ihrer Kopfzahl
und ihrer Bedeutung für die Aufrechterhaltung des ganzen
Wirtſchaftslebens, die Mehrheit in der Ge meinde-
vertretung b il den und dort alle Gemeindebeſchlüſſe
nach ihrem Sinn und zu ihrem Vorteil, der immer auch derVorteil der großen Volksmehrheit iſt, geſtalten. Wir wiſſen ja

alle, wieviel durch die Schuld der bisherigen volksfeindlichen
Gemeindeverwaltungen in der r r r derArmen und der öffentlichen Gee Wo uns ar or e imargen lag. Auf allen digen Gebieten volkstümli und

'menſ eundliche Zuſtände zu ſchaffen, iſt zukünftig die Auf-
gabe der Semeindevertretungen. Vielleicht werden zunächſt noch
konſervative Landräte unter Berufung auf perten Geſeßßvor
ſchriften manchen volksfreundlichen Beſchluß zu hintertreibenh Mit al dieſen konſervativen Hin erniſen einer

r Neu n unſerer Verhältniſſe wird aberent gründlich au Jeräumt werden und in freier Selbſt-

747727 das ſchaffende Volk ſeine Ge-ſchicke auch in der Gemeinde beſtimmen können.
Darum, ihr u und Frauen, die ihr unter dem Einfluß

der Revolution von der ſozialiſtiſchen Volksregierung endlich
auch mitberufen ſeid, darüber zu entſcheiden, wie euere Ge
meinde verwaltet werden ſoll, tut alleſamt eure Pflicht
bei den jetzt bevorſtehenden Gemeindewahlen. Wäblt nur ſolche
Männer und Frauen, auf die ihr euch verlaſſen könnt, die ſich
nicht mit ſchönen Redensarten r gar durch Ausſicht auf per
ſönliche Vorteile von den reichen Herren ködern laſſen. Ver

r der Arbeiterſchaft, aufrechte, charaktervolle
a geben euch allein die Gewähr, daßſie die Sache der notleidenden rn pflichttreu vertreten

werden. Die müßtihrwählen!
Die Wahl iſt von allen bisherigen volksfeindlichen Beſchrän

kungen befreit. Bisher wurde in drei Wählerabteilungen ge
wählt. die auf Grund der verſchiedenen Größe des Geldbentels
gebildet wurden. Die Reichen wählten in der erſten, die Wohl

See S Sr do da S rS. e gemeindlichen e
ehe waren und erſt durch dieFerne en r tdaß die wirtſchaftli r
eute 77 r eanderer zu wählen.e e kw rarbeitende Volk konnte früherſeinem Rechte kommen. Es ließ her

r lten und walten, wie ſie wollten, im
ohn tigen Rechtloſigkeit. eſer uns t

er. re zur i ammlung wawaren. ſind h Eemeindewahlen, die am kommenden

Senntag und am Sonntag, den M werden,wahlbe gt und ein r, arm oder reich. hat das gleicheStimmr Die Wahl iſt ebenſo wie die deutſche und preu
ßiſche Abgeordnetenwahl eine geheime. FJedermann kann
in voller Freiheit wählen, wen er mag und wem er vertraut.

Wer dieſe Freiheit der Wahl, die zu ſchützen alle Behördenverpflichtet ſind, irgendwie zu deſchra nken unternimmt, den

meldet, ebenſo wie alle anderen hlunregelmäßigkeiten ſo
fort an das Varteiburean der Unabhängigen Sozialdemokratie
er an das Volksblatt. Die Schuldi werden rRechenſchaft werden. x ſoll ſie holenDie Zeiten der Untertänigkeit, Unfreiheit und Rechtloſigkeit
ſind ein für allemal vorüber. Wir ſind ne geh und gleiche

Männer und Frauen geworden. Wo ſich noch irgendwo Be
amtenwillkür und Herrenübermut hervorwagt, wo noch die
kleinen Leute rer behandelt werden, als die e da
wehrt euch kräfti Macht ihnen gehörig klar, daß ſiealle allein der nen Arbeit des werktätigen Volkes ihr
Wohlleben verdanken und daß daher der Arbeiter die Welt

u regieren und nicht die reichen Herren. Jn dieſem Sinne
treibt die Aeit den Gemeindewahlen als freie und

ſelbſttbewu? änner und Frauen als Kinder derneuen, revoſgtibudgedorenen Zeit, als überzeugte unab

hängige Sozialdemokraten
Mansfeld. Ueber die Bedeutung ver Dtadtver

ordnetenwahl, die hier am kommenden Sonntag ſtatt
findet, ſprach in einer geh Volksverſammlung GenoſſeKilian- Halle. Jn der Diskuſſion wandten ſich ſämtliche
Redner gegen die Zerſplitterungstätigkeit des Genoſſen Voigt,der eine eigene Liſte zuge ent hat, obwohl er an ansſichts
reicher Stelle guf der Nnabhängigen Kandidatenliſte hätte
ſtehen können. Für die Mansfelder Arbeiterſchaft heißt es dar
um: Augen auf! Keine Stimme den Reaktionären, keine
Stimme aber auch der Liſte Voigt, ſondern einmütig alle zur
Wahl der Unabhängigen Sozia okratie, der Liſte Wen
ſche ch Von der Arbeiterſchaft ſind folgende Kandidaten
geſtellt: Friedrich Wenſcheck. Maurer, Guſtav Ranchfußſchinenſchmied, Wilhelm Holländer. Du Wordknß
Sieben düner, Handelsmann, Minna Seiler, Hausfrau Otto
König, Walzer, Wilhelm Trümpler, e Anna Roſe
mann. Hausfrau, Paul Ringhardt, Bergmann, Adolf Nau-
mann, Hüttenmann. Auguſt e Hüttenmann, Leopold
Neander, Bahnarbeiter. Die Liſte der Arbeiter beginnt mit
dem Namen Wenſcheck und endet mit Neander. Darauf muß
W achten. Die Arbeiterſchaft muß den Gegnern die wohlver-

iente Niederlage bereiten.

Leimbach. Auf, zur Wahl Zu der am Sonntag, den
283. Februar. hier ttfindenden tadtverordneten-

l wurden zwei Wahlvorſchläge aufgeſtellt. und zwar ein
bürgerlicher und ein ſozialdemokratiſcher. Als erſter Name
ſteht auf der bürgerlichen Liſte Dannroth, auf der ſozialdemo-
kratiſchen Litke, Lehrer. Jeder Genoſſe agitiere für die
Wahl der Liſte Litke.

Aus der Provinz.
Gewerkſchaftsbeamte, Kapitaliſten und

Bergarbeiter.
Am gebruar e m VBaumbaeg eine Dekegier,

r der Kaliwerke des Bezirks Halle ſtattwaren vertreten die Gewerkſchaftsverbände
r und Regierung einerſeitzKalibergarbeiter andererſeits.e Gruppen ſammen r Seite ſtellt,

r ung und er i aus den 65en de ehe Gewerkſchaftsbeamten, W
fähr ein Dugend an der ſich ſo richtig als Die,
ner des Kapitals. e war von Kapitaliſten
und den n einberufen worden mit der
Dagesordnung: Stellungnahme zu den am 80. Januar in Ber,
lin getroffenen Lohnabmachungen. Die Sache entpuppte ſich
aber als etwas ganz anderes. Nicht die Löhne der Berg
ardeiter, die ja auch den Herren Gewerkſchafteführern ganzgleichgältig ſind. ſtanden im Vordergrund der Verhand
lungen, ſondern die Gewerkſchaftsführer verſuchten einen pol.
tiſchen Vorſtoß und ritten zu er Zeit eine Attacke gegen
die Betriebsräte nach Eſſener Muſter. Jn ganz gemeiner Weiſe
wurden die Bergarbeiter beſchimpft; der Vorſitzende des Berg-arbeiterverbandes, Sach ſe, bezeichnete ſogar die Vergarbeitet

welche die Betriebsräte verlangen, als große Verbrecher (I)),
Gewerkſchaftsbeamte und Kapitaliſten zogen an einem Strange.
Reiche Beifallskundgebungen von den Vergwerksbeſitzern be
lohnten die Ausführungen der Gewerkſchaftsbeamten.

Die jetzigen Gewerkſchaftsführer ſind wohl Stützen des Kapi
tals. aber beileibe keine Arbeiterführer. Beſonders ſcharfe
Worte gegen die jetzige Bergarbeiterbewegung in Mittel
deutſchland gebrauchten die Gewerkſchaftsbeamten und Auch-
ſozialiſten: Garbe, Sachſe, Voß und Brey. Die Berg-
arbeiter proteſtierten gang energiſch gegen das Verhalten
„ihrer“ Gewerkſchaftsvertreter und lehnten die von Sachſe
und Konſorten vorgelegte Reſolution, die ein Loblied auf die
Tätigkeit der Gewerkſchaftsbeumten darſtellte, ab. Auch die am
30. Januar in Berlin vereinbarten Lohnerhöhungen wurden als
viel zu niedrig bezeichnet. Die Konferenz endete mit einem
kläglichen Mißerfolg der ſo zahlreich erſchienenen Gewerk
ſchaftsbea en.

Kameraden, Bergarbeiter, ſo ſehen eure Gewerkſchaftsange-
ſtellten aus. So vertreten ſie enre Jntereſſen. Wollt ihr noch
länger dieſe Leute als eure Führer betrachten?

Grnewalde. Sonntag, den 28. Februar, ſoll eine Flugblatt-
verbreitung zur Agitation für die Unabhängige Partei und das
Volksblatt ſtattſinden. Die Genoſſen und Genoſſinnen der
Agitations- und Zeitungskommiſſion wollen ſich vormittags um
9 Uhr beim Gen. Emil Napp zur Entgegennchme des Materials
recht zahlreich einfinden.

Altranſtädt. Eine Gemeindevertreter Sihzung
fand am 12. Februar ſtatt. Der Steuereinnehmer Schmidt
hatte einen Antrag geſtellt wegen einer Zulage von 50 Prozentund auf ein Jahr rückwirkend. Schmidt hat ſich während des
Krieges gegen die Kriegerfrauen rabiat benommen, weshalb der
Antrag abgelehnt wurde. Bei e Gemeindevertreter Wahl
werden neun Vertreter gewählt. Es iſt Pflicht eines jeden Ar-
beiters, nur die Liſte der Ungbhängigen Sozialdemokraten zu
wäöhlen, welche aus folgenden Genoſſen beſteht: Oswald Linden-
hahn, Maurer, Otto Löſchke, Maurer, Albert Langrock, Zement-
arbeiter, Otto Geyer, Lagerhalter, Bernhard Roßenkranz, Mau-
rer, Otto Räder, Arbeiter, Otto Städter. Maurer, Alwin
r Händler, Wilhelm Pöhlandt, Zimmermanp

Arbeiter Sekretariat, Halle (Saale).
Sprechſtunden nur wochentags von i i Uhr und abends

don 5-8 Uhr. Sonnabend nachmittags und Sonntags geſchloſſen.
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Sioffo, Vostofte, II hwasmstgen FProites, kaales

S. Blistzky, Partlewaren,
103, 1 Treppeh

Antſge Veltuntnahingen

Die Verbrauchsmen Schlachtviehfl

rn auf Gre h ſchkarte entnommen
m300

feſtgeſeßt. Von den für dieſe Woche
marken können die geſamten Abſchnitte

Wtendzn Fleiſch
zum Beznuge van eeeereeerichten viehfleiſch iden Gaſt, Esan und Speiſewirtſchaften e en

werden. Grundſätzlich dürfen bei der Vollkarte nur auf
8, bei der Kinderkarte nur auf 4 Fleiſchmarken je 30 gr
h entnommen werden, während die übrigen
(2 bezw. 1 Fleiſchmarke) lediglich zum Bezuge von Wurſt
h e v je 30 zr Schlachtviehfleiſch mit
eingewachienen Knochen können entnommen werden 24Schlachtviehfleiſch ohne Knochen. w

Halle, den 21. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Ter Verkauf don Quark

erfolgt am Sonnabend, den 22. Febr. 1919, auf den Ab
ſchnitt 9 für die eingetragenen Kunden bei dem Molkerei-
beſitzer Scharfe, Rudolf-Hayinſtraße 35, und bei dem Milch
händler Krebs, Lerchenſeldſtraße 22.

Auf jeden Abſchnitt wird Pfund abgegeben. Die ab
getrennten Abſchnitte ſind bis 25. Februar abzuliefern

Halle, den 21. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Etädtiſcher Verkanf von Epeiſefett

in der Talamtſchule am Sonnabend den 22. Februar 1919.
Zugelaſſen zum Einkauf werden d nhaber der Nummern

der Lebensmittelſcheine 27001--28500 vormittags von 8 bis
1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden 55 Gramm
zum Preiſe von 30 Pfg. abgegeben.

Der Lebens mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt dereitzuhalten. Gefäße ſind mitzubringen.

Hotle, den 21. Februar 1919. Ter Magiſtrat.
FreibankVerkanf.

am nk Verkauf am 22. d. Mts. werden die Jn
ba der Nummern zugelaſſen:

n Nr. 7101--7200, um 9 Uhr: Nr. 7201 7250
Halle, den 20. Februar 1919. Der Magiſtrat.

Milchkarten-Ansgabe!
Vom Montag, den 24. Februar, bis einſchl. Sonnabend,

den 1. März 1919, werden in den ſtädtiſchen Marken-
ausgabeſtellen zugleich mit den Brormarken die neuen, vom
3. März ab gültigen Milchkarten ſür Kinder bis zu 6 Jahren,
ſtillende Mütter und ſchwangere Frauen, ausgegeben. Bei
der Erhebung der Milchkarten ſind vorzulegen

1. 2) der Lebensmittelſchein des Hanshalts, dem der
Verſorgungsberechtigte angehört, b) der Stamm der alten
Milchkarte.

2. Wenn der Verſorgungsberechtigte iſt: ein Kind bis
zu 6 Jahren ein Altersnachweis (Geburtsſchein, ſtandes
amtliche Gedurtsurkunde; die Vorlegung des Jmyſſcheines
enügt nicht); b) eine ſtillende Muiter: eine polizeilichdeglgadigte Beſcheinigung der Hebamme, des Arztes oder

der Sänuglingsfürſorgeſtelle, daß die Mutter ihr Kind ſtillt,
oder ein Ausweis der Krankenkaſſe darüber, daß Still
vprämien gezahlt werden; o) eine Schwangere: eine Be
ſtätigung des Arztes oder einer zur Ausübung des Heb
ammengewerbes zugelaſſenen Hebamme, daß Schwangerſchaft
in den letzten drei Monaten beſteht.

Vei der Ausgabe der Milchkarten für Kinder iſt für die
Entſcheidung der Frage, welche Menge von Milch dem
betreffenden Kinde zukommt der Geburtstag des Kindes
beſtimmend. Gelangt ein Kind während der Zeit, für
welche die Milchkarte gilt, in eine Altersſtufe, für die dann
eine geringere Milchmenge vorgeſehen iſt, ſo bleibt es noch
bis zum Ablauf der Gültigkeit der Korte
erhöhten Menge.

Halle, den 21. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Die Stelle eines Obergärtners bei unſerer Garten

verwaliung ſoll bald beſetzt werden. Das Anfangsgehalt
Heträgt zurzeit 2000 Mk. und ſteigt alle drei Jahre zwei-
mal um 2540 Mk. und viermal 7 e d a T

en an jederzeit widerruflichen Zulagen: awerben Kriegs und 12 Mk. Teuernngs-
ulage, d) für Verheirotete: 90 Mk. Kriegs und 18 Mk.

tlich.er iſe le abgeſchloſſene Ausbildung auf einer
ſ höheren Gärtnerlehranſtalt nachweiſen und

Erſahrungen im Gortenbau beſitzen, wollen unse nslauf und Zeugnisabſchriften ſofort einſenden.

Halle, den 17. Februar 1919. Ter Magiſtrat.

Warnung.
ren heimiſchen Obſtgehölzen treten ſeit einigerga ad u v bekannte Krankheiten auf. Es ſind das

I. der durch den Baeillus epongiosuse erzeugte Bakterien
brand des Steinobſtes. Er findet ſich beſonders bei Suß-
kirſchen, weniger dei Sauerkirſchen, Pfirſichen, Aprikoſen
und Pflaumen vor. Er verurſacht Brandſtellen ſowie das

veige und Aeſte. Die befallenen Teileen u W ſogleich verhrannt werden. Die dazu
benutzten Werkzeuge ſind durch Lyſol oder Kreoſolſeifen-

esinfiieren;e degeidinge von Amerika in einige Gegenden
Deutſchlands eingeſchleppte amerikaniſche Mehltau auf
Stachelbeeren (Spaerotheca mwors uvae). Er bildet auf den
jungen Trieben, Blättern und Früchten der Stachelbeeren
umd gelegentlich auch der Jobannisbeeren aufapgs r
weiſe, ſehr bald kaſtanienbraun werdende, filzige Flecke,
unter denen die Triebſpitzen verkümmern, die Pflanzen
ſelbſt geſchwächt werden und die Früchte nicht ousrenen,
ſondern platzen und ungenießbar werden. Die e it
wird durch Entſernen und Verbrennen der defallenen
Triebe und durch mehrmaliges Beſpritzen der Pflanzen
mit prozentiger Schweſelkaliumlöſung veſeitigt. wer

Am beſten ſchützt man ſich gegen die Einſchlepping beider
Krankheiten in ſeinem Obſtgarten durch Bezug von Obſt-
bäumen und Stränchern aus nur ſolchen Baumſchulen,
die das Nichworbandenſein von Krankheiten in ihren Be

en.wir. en ſind ausführlich in den von der Kaiſer
hen Anſtalt in Tahlen bei Steglitz berausW thr koſtenlos er Fluchblättern

e 35 und 30 beſchrieben worden.

Halke, den 10. Februar Poligeiderwaltung.

S t u 3 40 er

im Genuß der

den 23.Sonntag
in

W Fortſetzung unſererGeneral Verſammlung.
Wir laden hierzu alle Mitglieder ein u. bitten um zahlr. Erſcheinen.

D Das Mitgliedsbuch iſt zur Kontrolle vorzuzeigen W
Für den Diſtrikt Ammendorf findet die nächſte Mitglieder Verſammlung erſt

am Sennabend, den März, ſtatt. Die Orteverwaltung-

Achtung! Kellner
Morgen, Sonnabend den 22.im r 2 Ude,Gr. Arbeitsloſenverſmmlung,

Erſcheinen jedes arbeitsloſen Kollegen ernſte Pflicht.

De Arbeitsgemeinschaſt m
er Gastwirtschtt]. Angestellten- Verbände 1 Verelne.

U. S. P. D.

An finden atatt in:
Simritz

am Sonntag, 23. Fobruar, nachm. 3 Uhr,
Heutz

am Sonntag, 23. Februar, abends 6 Uhr.
Referent: Genose Bowitzki- Halle.

Wesenttz, Lochau, Britschöna
am Sonntag 23. fFehruar, nachm. 3 Uhr,
im Gasthaus Fersoh in Lochau,

Referent: Genose Rlebenstanht Halte,

Bruckdorf, Zwintschöna,
Dieskau

am Sonntag 23. Februar, nachm. 3 Uhr
im Gasthaus Korn

Referent: Genose Hans Hennlg- alte
Brachwitz

aw Sonntag, 22. Februar, naohm. 3 Uhr,
im Gasihaus Elste.

Referent Genosae Stelnbrecher- Halle.

Lettin
am Sonnftag. 23. Fehruar, naohm, 3 Uhr.
in Hirschteids Gasthof.

Referent: Genosse Jänfeko- Halle.
O Alinner und Frauen erseheint in Maesen.

5453 Der Einberufer.
Zur Konfir mation

wieder eingetroffen, grosser Posten: 5454

Seidenstoffe 12*
nur Ia. Qualitäten, per Meter 3Ik 14.95 u.

Kleiderstoffe 19*
Besondere Gelegenhelt für Wiederverkäutfer,
in scehwarz u. marine, Cheviot, 80 em breit

kartiewgren-lager, Er. Vrlehtr. 25.

Mehrere tüchtige *8299

Gußputzer
werden eingeſtellt.

Ammendorfer Eiengleberel
k. Chr. Prinzler,

Ammendorf bel Rolle.
De Suche für Fanaiortum im Harz l

Zimmermädehen u. Pförtnerin
Binneweisa, Jnh. Friedrieh Gareis,gewerbsmätziger Sie Uenvermittler, Ster astrasno 121 I.

rer terte hl h8

John achtbarer Eltern, stellen Ostern ds. Js. ein:

3288 Grosse Steinstrause 79-80.

murimim armenI TäA

polsier-1. Dehorgteur Lehrling

Gebrüder Bethmaunn, Kungimöbellabril,

Fuche: Gek. -Hamsells, n Kochmamrell, och

ehrling, Stuhbenmädchen,
kuumätchen. binne
werdem tiger Stellenvermittier, Sterath. i2

Auf Gütern ſind Stellen:
der Stellmacherarb. verſteht, Leuteaufſeder,See Wertäee der ſervieren kann, verh. Gemüſegärtner

und Feidhäter. ied. Gättner. led. Kutſcher.

ernstirasse 12

Arbeiter
Binnewelss, m bareis, Leuertin Nee Aelenveninin,

Binnewelss, u. frei Garelt, ge
*3302

öchinnen, Jungern, e

gtellt ein A. Fr. Hay, Roſenstrusge 7.

6410 Restaurant
Coldene Spitze,
Sonnadend. den 22. Februar:

Grade Prels-Skaten,
Anfang: Punkt s Ohr.

Hasen-, Kanin-
u zudere Se Pelle

knuſt an
höchsten Preisen

A. Weise,
Rannisohestr. 1. Tel. 1667.

W Jh

geſ. Schmeerſtr. 17/18 I. 3431
Vorm. Sufwarinag ge-

ſucht. Südſtr. 46 II r. 5485

war 60 Jahre alt,ſucht Vertranenspoſten als
Nachtwächter

in Gemeinde oder Gut, oder
als Portier in Fabrik oder
Haus. Offerten mit Gehalts-
angabe an Emil Lunge.
Delitz a. B. erbeten.

II
unter günſtigen Beding-
ungen ſtellt ein 3265

Max Welz,
Landwehrſtraße 7.

Einen jüngeren
Schuhmechergezellen

ſucht ſofort oder ſpäter
Riehb. KHensehel,
Bad Lauchſtedt.

*3289 Schillerſtraße 163 a.
e h xw“n.

Frieur-ehrüng nut
Röltftcher, Triüktsirasse 2

Kreiſt. Sühne
zum Wegegehen geſucht.Sparnass. er Steinſtr. 47.

Möbveltranzporte pedition
ſowie alle vorkomm. Fuhren
führt ſachgemäß aus 5164

Albert Ackermann jun.,
Er. Echloßgaſſe 5. ähwerg id.

Telephon 4282.

Möuel- Transporte
ſowie spedit ionstuahren

führt ſachgemäß aus 4069
Albert 4ekermnann,Tyomaſiusſtr. 15. Tei. 6618.

Gozialdemokr. Verein
ſür Halle-Saglkrels

(u. 6. P. d.).

g5 Parteigenoſſen zur
Nachricht, daß unſ. lang
ſähriges Mitglied, der
Markthelfer

G
J als Opfer d. Revolution

J gefallen iſt. Ein Schand-
bube des Bürgertums hat
ihn durch einen Bauch-

ſchuß am 70 Januagr, dem
J Tage der bürgerl. Gegen
J revolut. niedergeſtreckt.

Dieſer rrnndung iſt
er jegt ertegen. 457
Ehre ſeinem Andenken

Der Vorſtand.
Die Beerdigung findet

morgen, Soufab. nachm.
W he, von der kleinen S

Kapelle auf dem Ger
traudtenfriedhof ſtatt.

Um zahlreiche Betei
ligung der Genoſſen wird
geveteſt.

V

Dantſagung.

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben

Cretchen
ſagen wir allen auf dieſem

Wege unſeren innigſten

Dank. 5438Im Namen aller
trauernden dinterblledenen

Familie Dewerny.

Februar, vormittags o Uhr,
ilsdorfs Geſellſchaftehaus, Karlſtr, 14

naammlerſof.

*8279

I 19. Febr. 191d.

Se Gelststrasss,
Soonabend, en 22. Februar, abdse., 6 Vaps

Grosser Ball
beol etark beceteteom Oroheetor. R.

FamilienNachrichten. J

Todesanzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die tieftraurigeNachricht, daß mein herzensguter und treufor en

Gatle, unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater

Wilh. RKressmann
im Alter von 653 Jahren an ſeiner ſchweren Ver-
wundung am 17. Februar, abends 10 Uhr, ſanft

N entſchlafen iſt. 8448Um ſtilles Betleld bitte

g t trauernde Witwe
rese mann ged. Föhre

Halle, den 20. Februar 1019.
und Töchter.

Beerdigung ſindet Sonnabend, den 22. Februar,
J nachm. Uhr, vom Gertrauden Friedhof aus ſtatt.

v 4 c W m 3

Peulecher Iargportarhelterverdand Halle (5).

Nachruf l
Nach längerem, schweren Leiden verrteard im

EKlisabeth-Krankenhanus unser alter, lieber Freund,
unser langjüäbriges Verbanäds- und Vorstand
i nitglied. der Markthelfer

e reßONlhelm Krebmann.
S Auch er wurde ein indirektes des

samen Völkermordens, indem er hier am Orte.
M anläblich einer bürgerlichen Demonstration, von

feiger Mordbubenbanä einen Bauchschub erbielt, J
h an deesen Folgen er Viel zu früh aus unseren

M Reiben geriesen wurde.
Wir werden einer über das Grab hinaus ge-

denken und rufen ihm noch ein Lebe wohl und
i HUabe Dank nach

Im Namen der Mitgliedechafse

Die Ortsverwoltung.

Die Beerdſigong findet Sonwabend, d. 22 Febr.
nschm 4 Ubr, vom Gertraudenfriedhof a
statt. Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder

wird erwartet. 5453

T

e

eS.

O Angemelner Ronsumverein für

Halle und Umgegend e. E. m. b. H.

Am 17. Februar ſtarb an den bei der Demon-
ſtration am 10. Januar erhaltenen Verletzungen
der ſeit vielen Jahren, in unſerem Betriede be
ſchäftigte Genoffenſchaſtler

Wilhelm Kreßwann.
Allen die ihn kannten, beſonders ſeinen Mit

arbeitern und der Verwaltung, wird der durch
einen ſo Wege Zufall Dahingeraffte in ehrender
S Erinnerung bleiben. 8442Der Aufsichtsrat. Der Vorstand.G

a

Karl Becker
Rarl Ecksteln
Franz Jecht. u5i

Wir bewahren ihnen ein ehrendes Andenken
Der Vorstand
r mir

Herzl. Dank allen, die den Sarg unſeres lieben Sohnes
ſo reich mit Kränzen ſchmückten, ſowie für die großen

J Ehrnungen, die ihm irozt ſeiner Jugend zuteil wurden.
J Dank Herrn Paſtor Dietz für ſeine troſtreichen Worte,

owie auch Herrn Lehrer Kritſekopp, Lehrer der Fort-
h bildungsſchule, welcher unſer lieber Sohn ſchon 1 Jahr
nicht mehr angebörte. Ferner dem Arb -Turnverein
W für die große Beteiligung und erhebende Trauermuſik.

Seinem Herrn Chef und ſeinen Arbeirskollegen. Jhnen
J allen ſei nur auf dieſem Wege unſer herzl. Dank geſagt.

Lettin, 20. Februar 1919. *3238
Jn tiefem Schmerz:

Familie Vernd. Köger und Famllle g. Aetel.

ZZDZ

Dankſagung. Pe
R Fürdie Beweiſe herzlicher Teilnahme und die reiche

Kranzſpende beimHinſcheiden meines guten Mannes,

R unſeres lieben Vaters, Schwieger und Großvaters,
Bruders, Schwagers und Onkels, des Maurers

Wilhelm Krauſe,
lagen wir allen Freunden und Bekannten ſowie der
S U. S. P. D. unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen
W Dank dem Herrn Paſtor für die troſtreichen Worte

S am Grabe des Entſchiaſenen ſowie dem Herrn Lehrer
nebdſt Schulfugend. In tiefer Trauer:

Gutenberg, Frau Wwe. Annn Kraase,
nebſt Kindern und Bekannten.,

v J

9 m JT



Generalversammlung

beraten wenn

e ä

2. Erſatzwahlen zur örtlichen Verwaltung uſw.

4. Arbeiteraus

m hzrtellor Quer vibate vennmnen Die Stadtveroränetenwablen. e h 20

int ta ſeern
Sountag, den r Februar

von nachm. 8 Uhr an:

a Kränzchen
vom

Banäoulum Klub t
Hierzu ladet freundlichſt

ein Der Vorstand.
Beesedastse.
Sonntag, den 23. ur

Maskenball
Hierzu ladet ergebenſt ein
*3294 Emil Riohfep.
Gaſthaus Rodendorf.

Sonntag den 23. Februer:

Vallmuſik.
Anfang 7 Uhr. 3Hierzu ladet freundlichſt ein

*3290 Helorleh Lindner.
Guterhaltene Möbel und

Betten wegen Räumung
preiswert zy verkaufen. [5860

Dippold. Gr. Goſenſtr. I2, pt.I winn niſene Aufruf c r Aufruf!
u KameradenSonntag, T 23. Februar. naohm. S vhr,

im Sewerkeohaftshaus: Die Stunde der Heimkehr hat geſchlagen Die Jahre des Auſbaues und der
Sammlung beginnenMitglieder Versammlung, Keichsbund der Kriegsbeſchädig ten und

l. Stelnnanatme zu den ocs laufenden Lehn- ehemaligen Kriegsteilnehmer Serlim.
bewegungen. 2. Verſchiedenes.

Wir erſuchen um pünktliches Erſcheinen aller Kollegen,
beſonders der in der Metallinduſtrie beſchäftigten.

noch nicht organiſierte Kollegen, ſind zu dieſer
c ammjung eingeladen,

Achtung AKohtungAla harten luduvre Bant Varerbann Ferncdernngg-Augertelten

7 den 22. F
im „Volkspark“,Obffontüchs Versammiune

Tagesordnung:
Dis kaufmännischen Angostellten u. die Revolution,

Referent: Kollege Koenen.

Freie Ausspraehe. W Freie Aussprasehe.
e Kolleginnen und Kollegen Erscheint in Massen. 5429

Es gilt, eure wirtschaftlichen Interessen r wahrzunehmen.

Zentralverband der Ortsgruppe Halle

ren gen. 7* Unr,

g.

vertreten.
Er fordert für die r en Kameraden: J rytge Rentenverſorgung!

Schutz im Wirrtſchaftsleben Großzügige Heitfürſorge! Mitwirkung dei der Kriegs
beſchädigtenFürſorge! Staatliche Un terſtützung zur Wiederaufrichtung der vernichteten
Exiſtenzen und Schutz in der Uebergangszeit! Fortzahlung der Familienunterftü ung
und Gewährung der l Geregelte Wiedereingliederung ins Wirt
ſchaftsleben! Mitwirkung in allen Organiſationen der Kriegerfürſorge und bei Ver-
wendung der für die Kriegsteilnehmer vom Volke geſammelten Millionea! Pflege der
r ichkeit und der von den Soldaten des Weltkrieges erworbenen freiheit
ichen eale

Kameraden, ſendet unverzüglich Exre Beitritiserklärung an uns. Der ein varteipolitiſch und religiös negtral.

Die Ortesverwaltung.Deulscher Bauarbelter Verhant

Zwelgverein Halle g. I. S. 6430
Sonntag, den 23. Februar, vormittags 10 Ahr,

im Volkspark (Kolonnade):

Rat, Hilfe und Unterſtützung bei Wahrnng Eurer mere J

Morl Ononers Cusſnoſ.eeh 2. Serio

eamer, den D. Fobrune, ves Reh. 4 Vhe an

Ballmusik.
Wonn freundliehet einladenDie Trompeter der Artillerſe, kud, wwyre,

Gasthof Corbeitha bei
Rauchklub Mäanilla.

Sonntag. den 23. Februar von vachm.2 Grosse aii- vie
Es ladet r ein eSchraplau Serrapiat

m Bürgergarten.
Sonntag, den 23. Fobruar 1919:

Grosser bunter Kbend,
ausgeführt von den

muner S Halles bester t.poesen.S weitTerzette. Duette, Solos und

Vom alken Regime gehaßt und von hurrapatriotiſchen Kriegervereinen verleumdet,
hat er ſchon vor dem Uebergang des Volkes zur Freiheit Eure Intereſſen rückſichtslos

Mitglieder- Verſammlung
Tagesordnung:

1, Regelung der Ardeitszeit auf den Vvanſtellen.
Gewerkſchaftliche Angelegenheiten.

Die Mitglieder werden zu dieſer Verſammlun
zahlreich zu erſcheinen. Der erſte Tagesordnungspunkt
beda arf einer gründlichen Ausſprache. Der Vorſtand.

Kralkeuverzichernnn; Verein des Maurergewert; un

verwandter Bernbgenoren, Halle à i Dn.

Sonntag, 23., Februsr. W r 10 Vhr,im Lokal Goldene Kette, Alter Markt:

Relchshund er Krlegsheschädlgten u. eben Krieggtellnehmer

(Ortxgrurpe Halle g. 9.
Geſchäftsſtelle: Neue Promenede 3. Fernruf 5411.Bundesburegau: Südſtraße 8. Fernru 5001.

Anmeldungen erbeten nur nach Neue Promenade 3, 10—12 Uhr vormittags und
2--4 Uhr nachmittags, außer Sonnabend Nachmittag.

Verſammlun ug m ne Jrs. 4ben30 Abr,S St. Nikokaus, großer Saal.
Nen anmeldende

Zurzeit 1500 Ortsgruppen mit 150 000 Mitgliedern,

5424 Der Vorstand: A. Bartels, X. Vorj.
Kameraden willkommen

Tagesordnung:
Berisst über das techniſche Gutachten und Kaſſen

ericht.Vor andswahl.

An Stacltverordnetenwanl!
n der Kuſſer-Wilheims Hale“, Reue Promengde z:

Der Vorſtand.

Wittenberg
1 ladet ein

Fa o Nällor.

pendorf.
Volksmaskenball,
Wosan einladet Frans MarkgrofDies kau.

stavo! Den Ausotelung! cm
Zu der am 32. u. 33. Cobrusr, ſtattſindenden

dunäKunlnchen-Schau,
ſind Freunde und Gönner, derzlichn eingeladen.

*8296 Her Vortandd.Btung! Beste Kaufgeiegenheit. 8tung!

P- ladet freundlehet ein

Zap
Sonntag den

gf obruar:

Wolferode. h e e
Fanzvergnügen.

Von abends 7 usr abK. Aue Kilian
Veranſtaltet vom Turnverein „Gut Heils.

*3298 GSalbkeeo, Wirt.
landhaus Frelhelt“, Oppin.

Jauminmel.gen Sen 28. Febreare *8807

O Masken Ball O
des Athloten-Klads Rinigkeis,

Masken-EKiulas O Vhr.
Der Vorstand

Spiegelblank
werden Linoleum, Parkett,

ufang 3 Vhr.

vie äfiiecweiinn S Bürger und Bürgerinnen.
Sonntag den 23. Februar 1919, vormittags 10 Uhr, W vedt am Sonntag, den 23 Fedr, Eure Summe ad für Gig Uste ger S Or. Gentner's

Sozialdemokratie
U de e2 Um Milan mm enden en eennenn 4

Wahlvorschlag 22Franz üerchenstein,

Tagesordnung:1. Wahl bzw. Vor ſchlag eines Ortsangeſtellten umd evtl.

eines Bezirksleiters.

3. Kartellangelegenheiten.
ußwahlen betreffend.

Mitgliedshuch iſt am Eingange e vorzuzeigen!

5422 Die t.
Speisezimmer

e 2387
r P.n a

J 7 rI r 3y T v G
r r Jz 7 2W T R J77 t r v ac 3

c 7 47 5 x P e2 7

E. r r r I r
I o

J v

h e

5 e ln v

Sesohätestunrer. 4

garantiert waſſerfreie, reine
Oelwachs Ware.

Serſteler, auch des ſo beſiebten Oel
wachslederputzes Nigrin:ger Carl Gentuer, Gäppingen.

t osoueee O e R z d FleiſchwWittenberg 2 oßfleiſch- und Fleiſchwarenverkauf
ſindet am 21. Februar 1919,

„vei Tiefer Keller 1:(eken ſennnni ee ezimmer
J. ſcaohen uno z e nſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch

Sonnabend, 22. Februar, abends 7 Uhr, einzelne Möbel jeder eſrkur g, den 20. Februar 1919.

im Saale des Herrn Schildhaner („Zum bis Art L. A. I. 202/19. Das ſtädt. Lebensmittelamt.
Eichenkranz“) in Friedrichſtadt.

Referenterr Karl Schulze, Lehren aus m
n d in großer Auswahl
C. chalhle,

Röbelfadrik,

J es

Nr. II 187/19.

Verſteigerung von ren er
am Sonnabeud, den 22. S r &77 h8 Uhr atz, auf dem Werderdem Scheitplatz

gegen Str.

Der Wogiſtret.

lung.M ileburg, den 20. Februar u

Kinteltt 20 Pf. *8296
De Gahlleltung der vereinigt. soz. ParteienAnsſens arten

Guterhalt.empfiehlt die Volksbuohhanoiung, Harz 4244 e Purtelgchriften enntlehſt de alen Er Gr Gereh 1

d

Kän imerei
hrrad m. Freit. für den öffentlichen

Wegen des monatlichen Kaſſenabſchluſſes bleibt unſere
und e Tieustag, den 35. Februarerkehr ckchioſſen.

Merfeburg, den 17. Februar 1919.

/is. Der Rogiſtret.
a
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